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Das Abonne ent auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
ſcheinende B. beträgt vierteljährlich für die Stadt 
Poſen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 
ſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 

5 1 ſchen Reiches an. * 


Donnerſtag, 1. Januar. 
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Nicht ohne Grund legt man f 


Nummer erſcheint Freitag, den 2. 


K 14 ’ 7 Neujahr. l 4 
Rückblick auf das abgelaufene Jahr 
ier mögen einige allgemeinere Betrach⸗ 
3 05 9 0 a 
nde 1 1880, wird eines der 
deutſchen und europäiſchen Ge⸗ 
Von welch stolzer Zuverſicht, welcher 
u dieſes Jahrzehnts jede deutſche 


ben werde. | 
Zur unfreundlichen Geſammitßten 


. 


iſt jedenfalls nicht von den Verhältniſſen begünſtigt. 


Au de Feel wie verworren, wie jurgenpol«| ummälenden Maßnahmen der Gesc im N 
an: + eng ı r die Zukunft 
e, nn 4 die Schwelle zum lezten Jahrs dieſes | ftellen, wäre peſſimiſtiſches Verzagen uewürdig und unpatriotiſch. 


Kann man im Innern auch nur auf einen Erfolg 


ende Stellung in 
nicht zum Siege oder nur auch zur begründeten Ausſicht auf 


daß im vergangenen 


kommende Jahr eine kriegeriſche Unterbrechung beſſelben nicht in 
Ausſicht zu nehmen iſt. Bleibt es aber Friede, ſo wird auch 
die deutſche Nation ſich wieder ſammeln zu neuem freiheitlichem 
Auſſchw unge. R ’ 
Naoch läßt ſich daher nicht vorausſagen, ob das Jahrzehnt 
das Jahr 1880, — der liberalen Sache gegenüber — 
Beginne ſich anläßt. 1 8 5 H 
N 1 2444 


aus, welche im erſten 
ultra e Verſucher 5 
forderte, ſich mit — Vati 


jetzt chen Stuh gepf 9 Verhandlungen, 15 2 N | 55 
l ne ARE f N aß Be erafionaylel des K mers anz uſehen 
welche wir freilich noch unerledigt in das neue Jahr mit bin del pie er 
übernehmen. zu ziehen. Letz kann ihren eg on Wilna weſtlich gegen das 
a 


e 
regelthal und Königsberg, von vichau aus entweder nordweſtlich 
längs der Weichſel, oder weſtlich längs der Warthe gegen Poſen, oder 
endlich ſüdweſtlich gegen Schleſien nehmen. 

Von dieſen Richtungen ſind die beiden erſteren durch das be⸗ 
ſtehende ruſſiſche Eiſenbahnnetz begünſtigt, und bieten die Möglichkeit, 
die Land⸗Operationen mit den vorauszuſetzenden gleichzeitigen See⸗ 
Operationen zu kombiniren; ein Vorſtoß längs der Weichſel hätte 
außerdem dieſen Strom als wichtigen Kommunikationsweg zu ſeiner 
Verfügung, könnte — als Haupt⸗Operation unternommen — bei glück⸗ 
lichem Fortgange dazu führen, die umfangreiche Provinz Oſtpreußen 
mit ihren Hilfsmitteln von den anderen deutſchen Landestheilen abzu⸗ 
ſchneiden, und einem gleichzeitigen Vorſtoß längs des Pregels bald die 
Hand zu reichen, Unter dieſen Umſtänden möchte man glauben, daß 
dieſe beiden Richtungen für eine ruſſiſche Invaſion die günſtigſten 
ſeien; die Größe der ruſſiſcherſeits gufzuſtellenden Streitkräfte“) würde 
einer gleichzeitigen Ofienſive in beiden Richtungen kaum hinderlich 
ſein, und der Umſtand, daß bei den preußiſchen Maßnahmen 
zur Befeſtigung der Oſtgrenzen gerade der in Rede ſtehende nord⸗ 
öſtliche Theil von jeher eine a ir Berückſichtigung erfahren hat, 
läßt darauf ſchließen, daß man bei uns in maßgebenden Kreiſen jene 
Anſicht theilt. 

Die Richtung von Warſchau weſtwärts auf Poſen wäre zwar für 
eine Invaſion Deutſchlands durch den Umſtand verlockend, daß ſie den 


Der erſte Keim der gegenwärtigen Wendung iſt ſchon 
im Jahre 1873 zu finden, als die fieberhafte Ueberſpekulation 
zuerſt in Oeſterreich, dann in Deutſchland den „Krach“ herbei⸗ 
führte. An dieſes Ereigniß knüpften bald die erſten Anläufe 
wider die ſchon mit dem norddeutſchen Bunde begonnene „liberale 
Geſetzgebung“ an. Das Uebrige thaten dann die verabſcheuungs⸗ 
würdigen Attentate des Jahres 1878. Der an ſie ſich hängende 
Schrecken, welcher die reichs⸗ und ſtaatstreue Bevölkerung befiel, 
war der Vater der „konſervativen Strömung“, deren Wirkungen 
wir jetzt verſpüren. 

Des Reichskanzlers Vorgehen in der Zoll- und Handels⸗ 
frage, der Gegenſatz, in welchen durch daſſelbe ein großer Theil 
der Liberalen zu ihm gerieth, hat ſodann im Laufe des jetzt ver⸗ 
gangenen Jahres ſogar die Gefahr einer maßgebenden konſer⸗ 
Du 0 ulttamontanen Koalition nahe gerückt; wenn dieſelbe 
auch durch die Haltung des Zentrums einerſeits, der national⸗ 
liberalen Partei andererſeits in der Eiſenbahnfrage noch einmal 
hintangehalten wurde, jo ist dieſes Ziel doch nur mit Aufopfe⸗ 


N 5. hochwichtigen freiheitlichen Forderungen zu erreichen direkteſten Weg auf das Operationsziel Berlin gäbe; bei ihrer Wahl 
geweſen und welchen Gang unſere weitere Entwicklung 9 —9 un ag? nn vüwöshgen 1 auf⸗ 
zung nehmen i i ſi 8 geben, und ſich der Gefahr ausſetzen, durch Diverſionen von Oſtpreußen 
Haltung, welche dem a — 1 8 = “ 9 encoder von Schlejien aus im Rücken bedroht zu werden. Die Wahl er⸗ 

i teuen Kultusminister gegenüber den ſcheint daher mindeſtens ſo lange unwahrſcheinlich, als nicht die früher 


Falk'ſchen Einrichtungen geftattet wird, ſowie aus den den Reichs⸗ 
lag erwartenden Vorlagen betreffs der Budgetperioden und der 
Einberufung der Vertretungskörper. Es wird eben von konſer⸗ 
vativer Seite un senutzung der inneren Politik des Reichs⸗ 
kanzlers im Rückwärtsſchreiten gemacht werden, was gemacht wer⸗ 


erwähnten Eiſenbahnlinien von Kutno bezw. Lodz nach der preußiſch⸗ 
deutſchen Grenze zur Ausführung gelangt ſind. . 
nt 22 4 nden rn len 1 eee 1 80 cen 
icht auf die beſtehenden Eiſenbahnlinien für jetzt noch auf Oberſchleſien 
N 5 7 A 1 von 90 55 ſiagen aich ; bi r che 
5 5 zunächſt auf einen für große Operationen ni onderlich geeigneten 
den kann; denn daß des Fürſten Bismarck nächſte Pläne noch und von denjenigen Landestheilen, in denen die ſchließliche Entſchei⸗ 
weſentlich auf die Unterſtützung der Konſervativen angewieſen ſein] dung geſucht werden müßte, ziemlich entfernten Landſtrich, und wäre 
werden, unterliegt wohl keinem Zweifel; die Nationalliberal in erhöhtem Grade der Gefahr ausgeſetzt, durch deutſche Diverfionen 
ird N durch die Drohung mit ei „die Mationalliberalen] von den Nordoſtprovinzen her längs der Weichſel in ihren rückwärtigen 
„„ ee im Schle einer ultramontan⸗kon⸗ Verbindungen bedroht zu werden. Eine Invaſion in dieſer Richtung 
ſervativen Koalition hänmen zu halten ſuchen. möchte daher nur als wahrſcheinlich anzunehmen ſein. wenn Rußland 
Die Früchte dieſer verhängnißvollen Zuſtände bleiben denn | auf die Unterſtützung Oeſterreichs rechnen könnte und demſelben bier 
i : cht ſich eine 5 1110 die Hand reichen wollte. Eine ſolche Eventualität kann aber wohl 
dach nicht aus os mehr geltend; an denghare poliiiſhe Demora- außer Betracht bleiben. Das gegenwärtige freundfchaftliche Verhältniß 
liſation mehr und mehr geltend; an die Stelle von Grundſäten außer Betracht bleiben. Das geg 


tritt mehr und mehr aus ſch I ieß lich diplomatiſches Verhal⸗ ) Nachdem in Rußland in der erſten Hälfte der ſiebziger Jahre 
ten. Selbſtſtändigkeit des Urtheils, Uebe zengungsttene 8 eine neue auf allgemeiner Wehrpflicht bafirte militäriſche Organiſation 


immer ſeltener und das Anſehen der parlamentari en [rt eingefü hrt worden, verfügt das mächtige Reich mit ſeinen 96 killionen 
Kto; ch Boten F he x 2 800,000 
geräth mehr GR ehr in Verfall. Weil fie A 8 HH Einwohnern bei einer Friedensſtärke der Armee von gegen 


: l Br : ; Mann über eine Kriegsmacht von 1,700,000 Mann regulärer Truppen, 
ſein scheint, durch beliebige, kaleidoſkopartig wechselnde Fraktions⸗ wozu gegen 200.000 Mann Koſaken und irreguläre Reiter 3 
ombinationen Mittel und Wege zu finden, um dem Willen des Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht 1 def 3 hunderte 
Reichskanzlers allgemein giltige Autorität auf der breiteſten Ba⸗ Jahrgänge, alſo gegen Ende der achtatger Jahre Diele 
Muth, welche 


is zu verſchaffen, jo gewinnen diejenigen täglich an O 1,000,000 Mann der Neichswehr (Landwehr) kommen. Wenn auch 


arlam ; : Rußland in einem europäiſchen Kriege mehr Kräfte als andere Staaten 
— ente überhaupt als einen koſtſpieligen, n Luxus 3 um auß ban = age . 3 75 ag a Segen 

1 ies i weil im zivi⸗ ige und unzu rn zu decken, ſo 
1 1 15 1 e bei zweckmäßigen Dispoſitionen für einen euros 
äiſchen Krieg doch immer eine quantitativ größere Macht ins Feld 
Heilen können, als irgend ein anderer europäiſcher Staat. 


Durten Europa ohne kräftige parlamentariſche Organiſation 
auerndes überhaupt nicht mehr beſtehen kann. 


A3SOc 360% 


ö 
Jahrgang. 


aher beim Jahreswechſel 

ſchweren Herzens die Frage vor, ob man es gegenwärtig nur 
mit einer vorübergehenden Epiſode zu thun habe, oder ob die 
augenblickliche Strömung für längere Zeit die maßgebende blei⸗ 


N ig des Gemäldes trägt 
endlich der äußere Nothſtand, welchen der diesjährige Winter im 
Gefolge hat, nicht wenig bei, und nun muß derſelbe unglück⸗ 
ſeliger Weiſe noch mit der durch die neue Zollgeſetzgebung noth⸗ 
wendig gegebenen Vertheuerung nothwendiger Lebensbedürfniſſe, 
mit der Einführung des Kornzolls zuſammenfallen. Gewiß, die 
neue Geſetzgebung braucht Zeit, ſich zu erproben, aber ihr Debüt 


Trotz alledem und trotz der Ungewißheit, mit welcher die 


nega⸗ 
tiver Art hinweiſen, darauf nämlich, daß der Vatikan noch immer 


einen ſolchen gelangt iſt, ſo bleibt doch außerdem zu konſtatiren, 
ahre trotz aller feiner Unannehmlichkeiten 
der europäiſche Friede gewahrt geblieben, und daß auch fürs 


wirklich ſo unfreundlich abſchließen wird, wie deſſen letztes Jahr, 
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aum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 
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f nur an 
terreibiichen Einfluſſes an der unteren Donau, 
Erhaltung der Machtſtellung des Kaiſerſtaates 
ren Zuständen auf der Balkan⸗Halbinſel; es 
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* bei einer Inpaſion Deutſchlands möglicheg 
Kriege ſo finden wir die Oſtſeite der Nun FR 
preuße Der ſchrzal, Landſtreiſen, welcher fich zwi “iR 
der rum, d dem Kuriſchen Haff nordwärts 7 * 
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Niederung von dem Reſt der Provinz abgef A 
In nördl. eeiſens und zugleich an der Ein | 
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fer Tief irn 
er a ef, ur Nee. 1 0 
entſprechende Küste orts beieftigt, auch daſelbſt im 
ſtellung einer See nen⸗Sperre vorgeſehen i 
iſt unbefeſtigt und ite im 
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. a a . 
Ange Seiten des 2 elflaſes 

daſſelbe wird hd ätes durch die Maſuriſchen Seen begrenzt, und fuhrt en 
direft auf das ctwa 150 km von der Grenze entfernte ſtark befeittnte 5 
Königsberg, welchem eine Invaſion auf dieſer Seite nicht füglich vor⸗ 
beigehen kann. 5 

Königsberg, deſſen Neubefeſtigung in den vierziger Jahren begon⸗ 
nen wurde, und welches man zuerſt nach den damals herrſchenden neu⸗ 
preußiſchen Befeſtigungsgrundſätzen mit einer außerordentlich ſtarken 
geſchloſſenen Enceinte umgab, iſt im letzten Jahrzehnt durch eine Kette 
weit vorgeſchobener und allen Anforderungen der Neuzeit eng chender 

\ 


detachirter Forts ergänzt, und dadurch zu einem großen affenplatz 


Eiche 


erſten Ranges gemacht worden, deſſen Einwirkung ſich bei kräfti 
Leitung ſeiner ſtarken Garniſon weithin fühlbar machen kann; die Giger 


dehnung feiner Befeſtigungen bis zur Pregelmündung in das Friſche 
Haff ſichert ihm die Waſſerverbindung auf dem letzteren, deſſen Zugang 
ſeewärts wieder durch die kleine Feſtung Pillau und die zuge örigen 
Werke geſperrt iſt. Die Befeſtigung von Pillau an ſich iſt von keiner 
ſonderlichen Bedeutung; es ſind daſelbſt aber zu beiden Seiten des 
Pillauer Tiefs ſtarke Küſtenforts erbaut worden, welche — gegen einen 
Landangriff durch die Feſtung geſchützt — in Gemeinſchaft mit einer 
Seeminen⸗Sperre die Einfahrt in das Haff mit Erfolg vertheidigen, 
und damit den Beſitz des als Kommunikationsweg wichtigen Binnen⸗ 
ſees fihern können. Die Ausdehnung des Friſchen Haffs weſtwärts 
bis in das wenig zugängliche Weichſel⸗Delta erlaubt auch die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Verbindung von Königsberg und Pillau mit Danzig; 
es wird dadurch Königsberg zu einer Poſition, welche ohne vorherige 
Forcirung des Pillauer Tiefs und ohne feindliche Flottille auf dem 
Haff nicht völlig eingeſchloſſen werden kann, und daher einem Angrei⸗ 
fer viele Schwierigkeiten bereiten müßte. 

Jedenfalls würde Königsberg einer Jvaſion Halt gebieten, wenn 
dieſe nicht ſtark genug wäre, zur Abſperrung oder Belagerung den 
Feſtung eine Armee zurückzulaſſen,“) und darauf zählen könnte, weiter 
vorwärts an der Weichſel mit einer längs der letzteren vorgegangenen 
anderen Invaſions⸗Armee in Verbindung zu treten. — 

Daß der Angreifer bei ſeinen Operationen auf deutſchem Gebiete 
von dem deutſchen Eiſenbahnnetze keinen Gebrauch machen könnte, 
alſo für ſeine Verbindungen nach der Heimath und namentlich für die 
Nachführung ſeiner zahlreichen Bedürfniſſe jeder Art lediglich auf den 
Fußmarſch bezw. auf den gewöhnlichen und ſchwierigen Landtransport 
angewieſen bliebe, dafür würde die deutſche Heeresverwaltung durch 
rechtzeitige Zurückziehung alles Betriebsmaterials der deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen und durch Zerſtörung der letzteren möglichſt nahe der Grenze 
ſchon ſorgen. Solche Zerſtörung wäre ungeachtet der abweichenden 
Spurweite der ruſſiſchen Bahnen zur Verhinderung von Ueberführung 
ruſſiſchen Betriebsmaterials nöthig, da — wie früher erwähnt — ein 
Er Theil des letzteren mit verſtellbaren Rädern eingerichtet iſt. 

ur Erleichterung der Zerſtörung pflegen in geeigneten Bauwerken der 
Grenzbahnen Minenanlagen ſchon im Frieden vorbereitet zu ſein. Von 
einer fortifikatoriſchen Sicherung der Grenzbahnen — wie fie in Frank⸗ 
reich im ausgedehnteſten Maße Anwendung findet — hat man in 
Deutſchland im Allgemeinen Abſtand genommen, in der Ueberzeugung, 
daß man durch ein einzelnes Sperrfork doch nicht die Jerſtörung der 
Bahn durch den Feind hindern könne. g 

Das Operationsterrain längs des Pregels wird — wie ſchon er⸗ 
wähnt — Südlich durch die maſuriſchen Seen begrenzt, und dieſe bilden 
mit ihren Fortſetzungen weſtwärts und den verbindenden kleinen Waſſer⸗ 


Eine ruſſiſche Belagerung Königsbergs wäre durch den Um 
erleichtert, daß ſich die ruſſiſchen ha re en und 5 
ſtätten in der Feſtung Dünaburg an der Königsberg⸗Peters 8 
Eiſenbahn befinden. Rußland unterhält ſchon im Frieden zwei 6 
Urie⸗ und zwei Ingenieur⸗Belagerungs⸗Parks; erſtere ſollen in den 
Weichſelfeſtungen ſtationirt ſein. — b 
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ments⸗ und Verſtärkungsbau geichritten. Seitdem iſt 


Flanke gelegene Danzig unſchäd 


leine ſch dis auf etwa 50 Nm, der Weichſel zb ide 
ßen gegen eine Invaſion von ( 
Ar der Hauptkomm 


— 10 85 d deulſche Grenze als geſichert gegen größere jeind- 


ternehmungen zu erachten. * 5 N 
Jede uche five längs der unteren Weichſel ſtößt wenige 
Kilometer von der Grenze auf die Feſtung Thorn. 
e dieſes Platzes an dem Eintritt des Weichſelſtro⸗ 
mes in das preußiſche Gebiet wurde ſchon nach der Beſitznahme nach 
den Freiheitskriegen erkannt, und trotz des damals überaus freund⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſes zu Rußland zu einem allmäligen Retabliſſe⸗ 
orn zu einem 
wichtigen Eiſenbahn⸗Knotenpunkt geworden, und dadurch die in dem 
letzten ahriehnt vorgenommene Erweiterung motivirt; letztere er⸗ 
ſtreckte ſich auf eine größere Ausdehnung der Stadt⸗Enceinte und na⸗ 
mentlich auf das weite Vorſchieben einer Anzahl ſtarker detachirter 
Forts au Thorn als kleine Stadt 


fene 


15 der Weichſel, 
bildenden Drewenz 
‚ wählt die Er⸗ 

irn fordern. 


iche O 
a theiles 
eine 
Jar, fo 

i berg und 
N rn in Feindeshand gefallen wäre. {  Ausriftung 
u Plätze laſſen aber erwarten, daß fie ſich bei voraussuieender um⸗ 


f r und energiſcher Vertheidigung recht lange behaupten, und durch 
ve der I gt 335 zu ihren weiteren Verthei⸗ 


N E gsmaßnahmen gewähren können. 


Gelänge es aber einer ruſſiſchen Invaſion, die untere Meichſel zu 
überſchreiten, ſo hätte fie zunächſt dafür zu ſorgen ihre Uebergangs⸗ 
an dieſem einen bedeutenden militäriſchen Abſchuitt bildenden 
fortifikatoriſch zu ſichern, und denmächſt das in ihrer rechten 
lich zu machen. 8 
Danzig iſt nach den neuerdings dort unternommenen Verſtär⸗ 
ae b recht widerſtandsfähige Feſtung von vorherrſchend 
defe Charakter, deren völlige Einſchließung und damit Abſchlie⸗ 
kung von der Verbindung mit Königsberg und Pillau durch ihre Lage 
an der theilweiſe zu inundirenden und von vielen Waſſerarmen durch⸗ 
ogenen Weichſelniederung äußerſt ſchwierig 5 Dennoch würde die 
Einſchließung von einer in den Oſtſee⸗ Provinzen vordringenden 
hen Invafton ſchon deshalb unterlaſſen werden dür⸗ 
fen, weil die letztere in der durch die Halbinſel Hela gebildeten 


Ei 


om 


) Dieſe Befeſtigungen verdanken ihre Entſtehung der vorzugsweiſe 
durch den Kriegsminiſter General v. Boyen vertretenen und aus den 
€ ahrungen von 1813 hergeleiteten Richtung, nach welcher die be- 

ete Bevölkerung unter Anlehnung an kleine feſte Poſten als De⸗ 

ätze die unmittelbare Landesvertheidung übernehmen ſollte. In⸗ 
m man ſpäter von dieſer dem heutigen Kulturzuſtänden ſchwerlich 
ehr entſprechenden Richtung abging, trat der Werth der genannten 
Befeſtigungen einigermaßen in den Hintergrund, hat ſich aber in 
Betreff Loetzens (Feſte Boyen) wieder gehoben, als neuerdings durch 
e See⸗Paß die Eiſenbahn Bialyſtock⸗Königsberg geführt 
Urde. 


Stadttheater. 
Poſen, 31. Dezember. 

Recht gut und förderlich, daß auf den „Czaren“ geſtern 
Mozart's „Figaro“ folgte, eine Aufführung, die bei ihrer wohl 
organiſirten Durchbildung Vieles wieder gut machte. 

Zwar machte ſich plötzlich am Schluſſe des erſten Aktes eine 
Indispoſition des Herrn Bendt als Figaro geltend, die jedoch 
bei weiſer Beherrſchung der gebliebenen Mittel ſich nirgends 
ſtörend erwies, durch liebenswürdiges munteres Spiel wohl aus⸗ 
geglichen wurde und nur die Einbuße der großen Arie des 4. 

tes („Ach öffnet eure Augen, blinde, bethörte Männer“), zur 
Folge hatte. Gegen frühere Aufführungen dieſer Oper hierorts 
zeichnete ſich die geſtrige in erſter Linie durch eine größere Pietät 
gegen den Komponiſten aus, indem bis auf die eine Arie der 
Marcelline nichts geſtrichen worden war, die Vorſtellung muthete 
auch dadurch beſonders an, daß die kleineren Partieen einer hüb⸗ 
ſchen muſikaliſchen Interpretation durch ihre Vertreter theilhaftig 
wurden, wir zählen hierzu Bärbchen's (Frl. Luttmann) Cavatine: 
„Unglückſel'ge kleine Nadel“, Dr. Bartolo's (Herr Oeſer) Arie: 
„Süße Rache, o ſüße Rache“, und die nach Jahren bei uns 
wieder auferſtandene Arie Baſilio's: „In den Jahren, wo die 
Stimme der Vernunft vergebens ſpricht ꝛc.“; wir zählen zu den 
Vorzügen des geſtrigen Abends auch den günſtigeren Eindruck, 
den Herr Watzlawik als Graf Almaviva hinterließ, der na⸗ 
mentlich in ſeiner Arie: „Ich ſoll ein Glück entbehren“ gipfelte 
und dem Sänger einen Hervorruf brachte. 

In erſter Linie war es auch geſtern wieder Frl. Bondi, 
die als Gräfin in Spiel und Geſang gleich Lobenswerthes bot, 
im Rezitativ durch gute wirkſame Proſodie, in ihren Arien durch 
die weite Skala der Empfindung und ſtellenweiſe namentlich durch 

rte Innigkeit („Nur zu flüchtig biſt du verſchwunden“) zu feſ⸗ 
fan verſtand, ſo daß der Hervorruf nach dieſer letzteren ſich zu 
einer der unmittelbarſten Huldigungen des Abends geſtaltete. 
Frl. Hänſeler ſang den Pagen, dieſen Don Juan „en mi- 
niature“ mit Feinheit und Grazie, nur hätten wir gerade geſtern 
der Stimme zu einer geſteigerten Wirkung etwas mehr ſeliſchen 
Klang gewünſcht. 


Von beſonderem Intereſſe für den geſtrigen Abend war das 
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Angreifer der 1 1 nicht 

von vornherein auf dem linken A der Weichſel vorzugehen, deſſen 
Okkupirung zunächſt der Grenze i 

Einschließung von Thorn geboten wäre: dort ſtieße er aber al 
auf ein unbequemes, vielfach von Bruchländereien durchzogenes 
Waldterrain zwiſchen der Weichſel und der weſtlich davon gelegenen 
Netzeniederung, auf eine ziemlich unwirthliche Gegend und weiterhin 
auf die durch das Bruch⸗ und Niederungsland zwiſchen der 
Netze und der Brahe bei Bromberg gebildeten Deſileen, alſo auf Ver⸗ 
hältniſſe, welche für eine ſtarke Invaſionsarr ze nicht ſonderlich ein⸗ 
ladend find. Bei einem Vormarſch in dieſer ichtung wäre auch die 
Herſtellung der Verbindung mit den von Oſten her gegen die Weichſel 
vordringenden Kräften großen Schwierigkeiten ausgeſetzt. Die An⸗ 
nahme einer 1 der Invaſionsarmee an der Weichſel, um auf 
beiden Ufern dieſes Stromes gleichzeitig vorzugehen, würde aber einen 
hohen Grad von Schwäche und Unentſchloſſenheit der deutſchen 
Landesvertheidigung zur Vorausſetzung haben müſſen, und kann daher 
mohl außer Betracht bleiben. (Schluß folgt.) 


Deutſchland. 


A Berlin, 30. Dezbr. [Ein Vortrag über den 
Ultramontanismn%] Wenn unſere Ultramontanen nach 
langer bitterer Feindſeli i wider das preußiſch⸗deutſche Reich 
ſich zu Vaterlandsfreund umſtimmen, wie gegenwärtig unter 
manchem heimlichen Acc und Weh ja wohl geſchieht, muſſen wir 
doppelt vor ihnen auf er it fein. Sie bedrohen dann, ſoviel 
von ihnen abhängt, D. iſch.and mit dem Fluche, der ſeit viertehalb⸗ 
hundert Jahren auf panien gefallen iſt. Was es damit auf 
ſich hat, ruft eben z rechten Zeit ein Vortrag des ſtraßburger 
Geſchichtsprofeſſors dermann Baumgarten in Erinnerung. 
Er hat dort zum Wiſten der Ueberſchwemmten von Murcia öffent: 

lich über Ignatiu. von Loyola geſprochen und den Vortrag 
dann drucken laſſen, in welchem der Mann wie ſein Wer 
mit großen aber kräftigen und klaren Zügen gezeichnet wird. 
Spanien erlangte bekanntlich vor etwa vier Jahrhunderten nach 
ſiebenhundertjähriger Bedrängung durch ein andersgläubiges frem⸗ 
des Volk ſetne völlige nationale Unabhängigkeit wieder, zugleich 
auch ſeine ſtaatliche Einheit, und ſtieg von dieſem Ausgangspunkt, 
durch zufällige Thronfolgeverhältniſſe begünſtigt, raſch zu einer 
Art von Weltherrſchaft empor. Da dies jedoch unter dem dop⸗ 
pelten Zeichen des weltlichen und geiſtlichen Abſolutismus ge⸗ 
ſchah, trieb der Drang das über ſich ſelbſt erhobene Volk weit 
jenſeits alles vernünftigen Maßes zu Phantaſien gewaltſamer 
Welteroberung. In dem ſchwärmeriſchen Stifter des Jeſuiten⸗ 
ordens nahmen dieſe die praktiſchſte und deshalb gefährlichſte Ge⸗ 
ſtalt an. Das ſpaniſche Volk ſtellte gleichſam ſein gerade damals 
dein hoch entwickeltes Burn Vermögen Dienſt 

r wa ichen iche, t die Gunſt des es alle Nationen 

ihm politi unterwerfe nd unterworfen er alle Es war ein 
neuer Bund der „beiden Schwerter“ wie im Mittelalter zwiſchen 
Papſtthum und Kaiſerthum. Solange freilich auf dem ſpaniſchen 
Throne halbwegs willensſtarke, geiſteskräftige Fürſten ſaßen, unter 
Karl I. (Kaiſer Karl V.) und Philipp II., kamen die Jeſuiten 
dort noch nicht zu herrſchendem Einfluß. Dann aber, wie noch 
früher in Portugal und Polen, deſto ſchrankenloſer. Die Folge 
war, ſagt Baumgarten, daß der einzige gute König, den Spanien 
in dreihundert und ſiebenzig Jahren gehabt hat, Karl III., ſein 
Reich aus dem eingetretenen ungeheuren Verfall nicht anders zu 
erretten wußte, als indem er vor Allem die Jeſuiten austrieb. 


Die Jeſuiten haben auch in Frankreich redlich an der Züch 
jenes philoſophiſchen Sabine nigeareit, der die Get 
der Revolution vorbereitete. Deshalb war vor hundert Jahren 
ſelbſt die katholiſche Welt ihrer von Herzen überdrüſſig. Aber 
die revolutionären Exzeſſe, vor Allem Napoleons Eroberungs⸗ 
Kriege, die wiederum nur möglich wurden durch elne allzu ſtraff 
angezogene politiſch⸗militäriſche Einheit, hinterließen eine Mattigkeit 
und Erſchlaffung, in der das jeſuitiſche Treiben von Neuem feinen 
Boden fand. Solange Frankreich geeignet zu ſein ſchien, an die 
langverwaiſte Stelle Spaniens zu treten, machte der Jeſuitismus 
ihm den Hof und ſuchte ſich der franzöſiſchen Waffen zu bedienen, 
um ſeine Beherrſchung der Seelen überall durchzuſetzen. Seitdem 


ſich in Paris die Republik zu befeſtigen ſcheint, wendet man 5 


ſeine Blicke wieder auf Berlin. Das Anerbieten des Kardinals 
Ledöchowski vom Winter 1870—71, der deutſche Kaiſer möge 
ſich mit dem römiſchen Papſt über die Weltherrſchaft verſtändigen, 
droht in gewiſſermaßen chroniſcher Form wiederholt zu werden. 
Unſere Ultramontanen werden damit bald ſuchen darzuthun, daß 
ie doch eigentlich die allerbeſten Deutſchen und Preußen ſeien. 
Deshalb wollen wir uns von Frankreichs jüngſter und Spaniens 
älterer bitterer Erfahrung mit den die Weltherrſchaft vorſpiegeln⸗ 
den Jeſuiten gewarnt ſein laſſen; 
Berlin, 30. Dezember. 


erſte Debut des Frl. Dähne als Suſanne, die künftige Ver⸗ 
treterin des Koloraturgeſanges. Die Stimme hat in ihrer 
Mittellage einen ſchönen, weichen, naturfriſchen Klang, bewahrt 
nach oben, an Kraft etwas abnehmend, doch noch immer ihre 
natürliche, nur etwas zierlicher angehauchte Weichheit und 
ſcheint nur nach der Altlage hin etwas enger geſteckte 
Grenzen zu haben. Zu eigentlichen Koloraturen bietet dieſe 
Partie weniger Ausbeute, ein ihrer Arie „Wenn den die Mädchen 
lieben“ zum Schluß einverleibter Triller eröffnete aber auch nach 
dieſer Seite hin günſtige Ausſichten; das Spiel der noch jugend⸗ 
lichen Künſtlerin dürfte ſich mit der Zeit wohl noch etwas freier 
und beweglicher geſtalten, ſchon geſtern wich eine eröffnende Be⸗ 
fangenheit allmälig; kleine Unſicherheiten (Schreibe⸗Duett) ge⸗ 
hören zur Mitgift der Debütantinnen; alle betonten Vorzüge 
traten am wirkſamſten in der Roſen⸗Arie zu Tage, und der 
lebhafte Beifall, der ihr folgte, war mehr als Ermunterung, 
er galt der wirklich erwärmenden Leiſtung. {em 

Von den Enſembles, an denen die Oper fo reich iſt, muß 
ganz beſonders des Schlußfinales gedacht werden, welches den Abend 
würdig abſchloß. Im Sextett des dritten Aktes griff das 
ſchrille Organ des Don Gusmann nicht gerade förderlich für das 
Ganze ein. 

Sollen wir nochmals über den Geſammtverlauf (der auch 
diesmal wieder durch die guten Leiſtungen des Orcheſters gefeſtigt 
wurde) berichten, ſo müſſen wir des ſteigenden Beifalls des gut 
beſetzten Hauſes gedenken, der vom dritten Akte an an Wärme 
und Breite zunahm und dieſe Vorſtellung zu der ſeitens des 
Publikums bisher beſtbeglaubigten geſtaltete. th. 


Vor den Geſchworenen. 
Novelle von Julie Dungern. 


5 ortſetzung.) 

Es war ein großer Troſt für Eliſa, daß ihr Vater ſich 
unter den Geſchworenen befinden würde. In ihrer Uner⸗ 
fahrenheit war fie überzeugt, das ein Mann von 
ſeiner Bildung und geſellſchaftlichen Stellung ein gro⸗ 
ßes Uebergewicht über die anderen erlangen und ſie 


zu dem beſtimmen würde, was er nach ſeinem Gewiſſen für recht 
und gut hielt. Da es ſehr wahrſcheinlich war, daß der Baron 


als Obmann gewählt wurde, ſo hegte auch dieſer die be 


Hoffnungen und ſprach Allen Muth ein. Natürlich hatte Baron 


Hartenſtein den erſten Sachwalter des Landes für ſeinen Sohn 


gewonnen, und obwohl dieſer den Kopf oben behielt und nicht 


zweifelte, daß ſein Klient aus Mangel an Beweiſen freigeſpro⸗ 
chen würde, ſo verbarg er doch auch keineswegs, daß das Ganze 
eine ſehr heikle Sache ſei. Er war entſchloſſen, trotz der Ein⸗ 
ſprache des alten Herrn, welcher auch auf dem todten Sohn 
nicht die Schmach des Selbſtmordes wollte ruhen laſſen, den 
Tod deſſelben als einen freiwilligen und als einen Akt der Ver⸗ 
zweiflung über Eliſa's Zurückweiſung hinzuſtellen, und da er mit 
dem jungen Mädchen Rückſprache genommen, bat ihn dieſelbe, 
ihrer auf keine Weiſe zu ſchonen, wenn es zur Rettung des Ge⸗ 
liebten beitragen könne; ſie ſelbſt wolle, wenn ſie angenommen 
werde, als Zeuge auftreten und Alles ſagen, was ſie wiſſen 
konnte. 

Im Volke waren die Meinungen ſehr verſchieden. Faſt 
alle Menſchen, welche mit Viktor in Berührung gekommen, glaub⸗ 
ten an feine Unſchuld, zum wenigen keinenfalls an einen Mord 
aus Vorbedacht, oder um ſich die Erbfolge zu ſichern. Indeſſen 
die größere Menge, welche die Familie nicht kannte, und, wie es 
überhaupt ſtets zu geſchehen pflegt, am liebſten das Böſe von 
den Menſchen glaubt, ſprach ſchon von einem vorbedachten Morde, 
welchen der jüngere Bruder verübt habe, damit ihm das Erbe 
nicht mehr entriſſen werden könne! 

Unter all dieſen unruhigen und traurigen Gemüthern war 
Herr v. Kaltburg derjenige, welcher ſtets Muth einſprach und 
denſelben auch in ſich fühlte. Der alte Herr hatte ein ſo un⸗ 
umſtößliches Vertrauen in das Gericht der Geſchworenen, daß er 
ordentlich ungeduldig werden konnte, wenn er ſeine Tochter jo 
verzweifelt ſah. „Es iſt freilich eine ſehr unangenehme Ge⸗ 
ſchichte“, pflegte er in ſolchen Momenten zu ſagen, „Deine [Muth⸗ 
loſigkeit iſt ganz unberechtigt; Du wirſt ſehen, welch' glänzende 
Rechtfertigung der arme Junge erhält, und es verſteht ſich von 
ſelbſt, daß eure Hochzeit recht bald nach ſeiner Freiſprechung er⸗ 
folgt; Ihr geht dann zuſammen ein Jahr auf Reiſen und bis 
ihr wiederkehrt, denkt kein Menſch mehr an die ganze Sache; ich 
zweifle zudem keineswegs, nachdem ich die Liſte der übrigen Ge⸗ 
ſchworenen geſehen, daß die Wahl zum Obmann auf meine 
Perſon fallen wird und ich darf Dir vertrauen, liebes Kind 


und 18., 26. und 28. Februar über den Antrag Hoverbed-Car- 
lowitz führten zur Annahme einer Reſolution (mit 246 
en 57 Stimmen), des Inhalts: das Intereſſe Preußens er⸗ 
e Regierung in dem polniſchen Aufſtande keinem der 
den Theile irgend eine Unterſtützung oder Begünftigung 
de, noch auch Bewaffneten geſtatte, das preußiſche Gebiet 
gleichzeitige Entwaffnung zu betreten. Die bei dieſer Gele⸗ 
heit gehaltenen Reden, — vor allen die der nicht zur Fort⸗ 
ſchrittspartei gehörenden Abgg. Profeſſor v. Sybel und Dr. 
Simſon überboten an Erregtheit und an perſönlicher Schärfe 
alles bis dahin parlamentariſch Dageweſene. Sybel erwähnte, 
was damals als große Indiskretion angeſehen wurde, jenes Ge⸗ 
ſprächs vom 28. Februar. Dies veranlaßte Behrend zu einer 
perſönlichen Bemerkung; er berief ſich auf ſeine Freunde, daß die 
Veröffentlichungen gegen ſeinen Willen ſtattgefunden hätten, und 
erklärte den offtziöſen Dementis der Preſſe gegenüber, daß aller⸗ 
dings das Privatgeſpräch gepflogen ſei; über den Inhalt aber 
werde er erſt dann Veranlaſſung haben, ſich auszuſprechen, wenn 
dem wahren Inhalte der Veröffentlichungen vom Miniſterprä⸗ 
ſidenten widerſprochen werden ſollte. Die nicht abzuleugnende 
Entrüftung der liberalen Abgeordneten war namentlich durch die 
Abſicht hervorgerufen, die Deutſchen der Provinz Poſen 
oder auch nur eines großen Theils derſelben an ein neues polni⸗ 
ſches Königthum abzutreten! Heute wird Niemand über Tiſch⸗ 
und Ballgeſpräche Bismarcks ſich ſo erhitzen, wie damals. Aber 
die eine Thatſache ſteht feſt, daß der Konflikt durch jenes Ge⸗ 
ſpräch ganz bedeutend geſchärft wurde. 8 va 
— Wie die „Post“ vernimmt, hat Se. Majeftät der 
Kaiſer bei dem Diner im Palais am 20. d. M. gegen meh⸗ 
rere Miniſter, insbeſondere den Miniſter der öffentlichen Arbeiten, 
die beſondere Allerhöchſte Befriedigung über den Verlauf der 
Kammer Verhandlungen in der Eiſenbahnfrage aus: 
geſprochen. a 
— Ueber die Reiſe des Fürſten Bismarck nach 
Berlin ſteht Beſtimmtes noch nicht feſt. Während von einer 
Seite behauptet wird, der Fürſt ſei zum 3. Januar hier zu 
erwarten, wird von der anderen Seite mit nicht weniger Be⸗ 
ſtimmtheit verſichert, der Fürſt komme erſt Mitte Januar in 
Berlin an; keinenfalls ſoll früher die Taufe ſeines Enkels ſtatt⸗ 
finden. Nach der Abſicht des Fürſten wäre wie in früheren 
Jahren deſſen lebhafte Betheiligung an den Reichstagsarbeiten 
zu erwarten. 
— Ueber die angebliche Entdeckung einer gehei⸗ 
men Druckerei theilt die „N. A. Z.“ noch Folgendes mit: 
„Am erſten Weihnachtsfeiertage Nachmittags wurde Plan⸗Ufer Nr. 
20 in einem Quartier, welches der 1 anarchiſtiſche Agitator 
eben Emil Werner bewohnte, eine geheime Druckerei entdeckt und 
aufgehoben. Werner wurde beim Setzen der letzten Seite der ultrare⸗ 
volutionären Zeitung, betitelt „Der Kampf“, betroffen, von welcher 
eine ſehr große na faſt za geitellter Exemplare vorgefunden und 
nebſt der Preſſe und allen Druckereivorrichtungen in Beſchlag genom⸗ 
men wurden. Die Verhaftung Werners erfolgte unmittelbar darauf, 
ſeine Helfershelfer, ein öſterreichiſcher und ein ſächſiſcher Sozialdemo⸗ 
rat, wurden ebenfalls alsbald feſtgenommen, am nächſten Morgen auch 
ein polniſcher Student, welcher den Vertrieb der Zeitung hierorts be⸗ 
ſorgen ſollte. Dem Vernehmen nach iſt gegen die Verhafteten bereits 
die Vorunterſuchung wegen vorbereitender Handlungen zum Hochver⸗ 
rath eingeleitet worden. Werner hat eine bewegte Vergangenheit hinter 
ſich; er betheiligte ſich u. a. an der letzten polniſchen Revolution, gerieth 
in ruſſiſche Gefangenſchaft und war mehrere Jahre in Sibirien detinirt. 
Später tauchte er in der Schweiz auf und gehörte zu den in Bern an⸗ 
eklagten Agitatoren der Internationale, welche dort den bekannten 
Putſch in Scene geſetzt hatten. Es erſcheint nach den in Beſchlag ge⸗ 
nommenen Papieren keinem Zweifel zu unterliegen, daß die Verhafteten 
mit den vorgeſchrittenſten revolutionären Elementen in Rußland, in 
der ber zc. in Verbindung ſtehen, namentlich hat ſich dies auch be⸗ 
züglich der hier kürzlich verurtheilten Nihiliſten Gurewitz und Genoſſen 


daß ich ſchon jetzt in meinen Mußeſtunden an einer überzeugen⸗ 
den Rede arbeite, welche ich im Berathungszimmer meinen Kol⸗ 
legen halten werde!“ 

Ungeachtet alles deſſen blieben Eliſa und der Baron Har⸗ 
tenftein tief bekümmert, obgleich ſie den Troſt hatten, daß Viktor 
Fuaroßer Rücksicht in feinem Gefängniſſe behandelt wurde. 
in Gch durfte in letzter Zeit der Beſuch, welchen er erhielt, nur 

— genwart der Zeugen angenommen werden, und es war alſo 
Fr rtien oft aus dieſen Unterredungen zu ſchöpfen, aber dennoch 
ſta ſich die Seinen immer an dem Muthe des jungen Mannes, 


Stadt gehen und durch tiene Gegenwart ſeinem Sohne eine 

u durch kr Ereigniß zu dem 4 
x ‚und nicht allein der Tante bei 
l jeden zweiten Tag nach der Stadt 
zu fahren, um den armen f urg Nachricht von ſeinem Kinde 
zu geben. Tages nun konnte dem beſorgten Vater 
verkünden, daß fein Töchterchen außer Gefahr ſei, und daß bie 
ſelbe ſich ſogar in einem nte gebeſſert habe, wo das 
Schlimmſte für die Kranke zu befürchten geweſen wäre. Es ſei 
nämlich einer der ärmſten Inſaſſen des Dorfes auf das Schloß 
gekommen und durch eine unbegreifliche Nachläſſigkeit der Diener⸗ 
ſchaft bis auf den Gang vor Eliſa's Schlafzimmer gedrungen; 
dort habe er einer Dienerin ſein Anliegen vorgetragen, daß Frau 


und Kind zuſammen krank in ſeiner Hütte lägen, und er ſich 
durchaus nicht zu helfen wiſſe. Das gnädige Fräulein, welches 


ets jo gütig und hilfebereit ſei, möge doch zu ihnen kommen 
und beiſtehen. Da Eliſa ſchon einmal durch raſche Anwendung 
von paſſenden Mitteln eben dieſes Mannes Kind von der Bräune 
8 hatte, ſo ſchätzte derſelbe ihr mediziniſches Wiſſen mit 
er Unkenntniß dieſer Leute viel höher, als es wirklich war, 


-* — 3 — 
aus der vorgefundenen Korreſpondenz ergeben. „Dem „Börſ. Cour.“ 
entnehmen wir noch, daß eher Bürenftein’ichen Druckerei, wo 

der „Börſ.⸗Cour.“ gedruckt wird, in Arbeit ftand, und daß Hr. Büxren⸗ 
Be bereits vernommen worden ift, darüber ausaulagen, ob etwa das 

aterial, aus welchem die Formen für die e ſozialrevo⸗ 

lutionäre Zeitung hergeſtellt ſind, aus ſeiner Druckerei en et ſei“. 

— Zu dem augenblicklichen geſchäftlichen Auf⸗ 
ſchwung bemerkt die „Magd. Ztg.“ 

„Der geſchäftliche Aufſchwung, welcher ſich nach einer ſechsjährigen 
ſchweren Kriſis dieſſeits und jenſeits des Ozeans zeigt, iſt in einem 
Jeitpunkte eingetreten, wo das deutſche Reich mit einer vollſtändigen 
Aenderung ſeines Zollweſens befaßt iſt. Es kann nicht ausbleiben, 
daß die nhänger der neuen Ordnung den Verſuch en werden, 
zwiſchen beiden Vorgängen einen urſächlichen Zuſammenhang nachzu⸗ 
weiſen, die Beſſerung der Geſchäftslage als eine Folge der neuen 
Schutzzoll⸗Aera hinzu Alen. Man wird deshalb gut thun, nicht nur 
immer wieder auf di. Khatſache hinzuweiſen, welche auch der enragirteſte 
Parteigänger der neuen e nicht beſtreiten kann, daß 
die Wiederbelebung des Geſchäftsverkehrs durchaus von Amerika aus⸗ 

egangen iſt, ſondern auch gerade im gegenwärtigen Moment zu kon⸗ 
ſtatiren, daß der Aufſchwung ſich in Ländern, welche ihre Zollpolitif 
in den letzten Jahren gar nicht geändert haben, viel energiſcher zeigt 
als in Deutſchland. Bei allen wichtigſten Produkten der bisher von 
der Beſſerung erreichten Induſtriezweige iſt die Preiserhöhung in 
Amerika, England und Belgien weit ſtärker als in Deutſchland, und 
dieſe Erſcheinung zeigt ſich nicht nur bei den Artikeln, für welche die 
neuen Zölle bereits in Kraft getreten ſind, ſondern auch bei denjenigen, 
für welche die Einführung der neuen Zölle noch ausſteht. In der 
Eiſeninduſtrie, welche ſich ſchon ſeit Monaten der neuen Schutzzölle er⸗ 
freut, hat das deutſche Fabrikat mit der plötzlichen Preisſteigerung des 
engliſchen Fabrikats durchaus nicht gleichen Schritt halten können. 
Dies gilt vornehmlich von Roheiſen, von dem zur Zeit nur diejenigen 
Qualitäten bezogen werden, welche der deutſchen Induſtrie unentbehr⸗ 
lich ſind und deshalb ſelbſt zu den hohen Preiſen genommen werden 
müſſen. Aber auch mit anderen Fabrikaten verhält es ſich ähnlich. 
Weder die engliſchen noch die belgiſchen Werke denken z. B. daran, 
für Schienen den deutſchen Markt aufzuſuchen; dagegen ſind die 
deutſchen Stahlwerke nach wie vor hauptſächlich darauf angewieſen, 
nach ausländiſchen Märkten zu liefern. In der Tertilinduſtrie, für 
welche die neuen Zölle erſt am 1. Januar eingeführt werden, hat 
England in gleicher Weiſe einen großen Vorſprung in der Preis⸗ 
beſſerung. Baumwollene Garne waren in letzter Zeit zumeiſt vortheil⸗ 
hafter von deutſchen als von engliſchen Spinnereien 95 beziehen. In 
wollenen Garnen haben die eng ichen Spezialitäten (Mohairs ꝛc.) die 
größten Fortſchritte im Preiſe gemacht; die Sorten, in welchen vor⸗ 
nehmlich die deutſche Spinnerei den Markt verſorgt, ſtehen weit zurück. 

Aehnliche Verhältniſſe walten bei Leder ob, für welches die neuen 

Zölle ebenfalls erſt am 1. Januar in Kraft treten. In Deutſchland 

iſt von einer animirten Stimmung noch wenig zu merken, in Amerika 

und England ſind die Lederpreiſe namhaft geſtiegen und haben zur 

Folge, daß nur ſehr ſpärliche Zufuhren fremder Leder in Deutſchland 

eintreffen. Die Wirkung dieſes Zurücktretens der ausländiſchen Kon⸗ 

kurrenz würde ſich hier, auch wenn am 1. Januar keine Zollerhöhung 
einträte, für die einheimiſche Produktion wohl fühlbar machen, wofern 
nur die Beſſerung der Geſchäftslage einigermaßen Beſtand hätte. 

Darüber, ob wir im Beginne einer dauernden Beſſerung ſtehen oder 

ob nach Deckung der plötzlich aufgetretenen Nachfrage bald wieder eine 
allgemeine Ermattung zu erwarten iſt, ſind allerdings die Anſichten 

der Geſchäftsleute ſelbſt jetzt noch ſehr getheilt. In jedem Falle liegen 
die Preisverhältniſſe zur Zeit derartig, daß für die deutſche Induſtrie 
eine Erhöhung des Zollſchutzes überhaupt ſchwerlich in Frage gekommen 
wäre, wenn über dieſe Erhöhung nicht bereits bei einer ganz anderen 

. entſchieden worden wäre, ſondern erſt jetzt entſchieden 

werden ſollte. 


— Der Vorſitzende des Reichspatentamts hat über 
die Thätigkeit dieſer Behörde im Jahre 1878 einen ausführlichen 
Bericht verfaßt. Es geht daraus hervor, daß die Geſchäfte des 
Patentamts bis Ende 1878 eine Summe von 36,534 Journal⸗ 
nummern ergeben haben, daß die Einnahmen während des Be⸗ 
ſtehens des Patentamts vom 1. Juli 1877 bis Ende Dezember 
1878 ſich auf 475,704,97 Mark, die Ausgaben auf 351,199,93 
Mark beliefen. Eine Bekanntmachung des genannten Amtes 
bringt in Erinnerung, daß das Erlöſchen des Patents er⸗ 
folgt, wenn nicht die Jahresgebühren ſpäteſtens 3 Mo⸗ 


nr glaubte ſicher und feſt, das Fräulein müſſe überall helfen 
önnen. 

Umſonſt ſuchte Eliſa's Tante, welche über den Lärm und 
Spektakel herausgetreten war, dem Manne begreiflich zu machen, 
daß ihre arme Nichte wirklich krank ſei und unmöglich Hilfe bringen 
könne, ſie verſprach ſogar den Arzt zu ſchicken, wenn derſelbe auf's 
Schloß kommen würde, und gab dem Armen noch ein Geldge⸗ 
ſchenk, um einige ;Labung zu kaufen. Sie that alles dies, ob⸗ 
gleich Kunz Walter eigentlich eine ſehr unbeliebte Erſcheinung 
auf der Kaltburg war, denn er und ſein Weib führten einen 
unordentlichen Lebenswandel und Kunz war der Wilddieberei 
nicht allein verdächtig, ſondern ſchon mehr als einmal dabei er⸗ 
tappt und beſtraft worden, ohne daß es gelungen war, ihn von 
dieſem Wege abzubringen. Wäre es nach Baron Kaltburg allein 
gegangen, würde Kunz Walter ſchon lange hinter Schloß und 
Riegel geſeſſen haben, denn er verſtand mit Wilddieben keinen 
Spaß, ſo gutmüthig und generös er auch in anderen Dingen 
ſein mochte; aber hinter dem Manne ſtand ſein Weib, welches 
trotz ihrer Fehler bei Fräulein Eliſa gut angeſchrieben war, hatte 
ſie doch einſt, wenn auch nur auf kurze Zeit, bis andere Aus⸗ 
hülfe da war, Ammendienſte bei dem kleinen Kinde verrichtet, 
da deren Mutter es nicht im Stande war. Dieſen Stein im 
Brette, welcher nach der That reich mit Geld aufgewogen war, 
nutzte Kunz auf die beſte Weiſe aus, und ſo oft er auf Wild⸗ 
dieberei ertappt war und eingeſperrt werden ſollte, mußte ſeine 
Frau einen Fußfall bei dem gutherzigen Fräulein thun und 
dieſelbe an frühere Zeiten erinnern, wonach denn gewöhnlich dem 
Jagddilettanten die Strafe geſchenkt wurde. 7058 

Heute nun war es ihm übrigens heiliger Ernſt mit ſeiner 
Angſt und Sorge; wenn er auch bisweilen in aufgeregten Mo⸗ 
menten ſeiner Frau die Gewalt ſeines Armes hatte fühlen laſſen, 
ſo hatte er doch Mitleid, die Arme ſo elend da liegen zu ſehen, 
und vor Allem liebte er ſein Kind, welches die gleiche Krankheit 
der Mutter hatte. Darum war er aufs Schloß geeilt und hatte 
Eliſa's Hülfe angerufen. Daß ihm dieſe nun fehlen ſollte, wollte 
er gar nicht begreifen, denn er gehörte zu denen, welche durchaus 
nicht an die Krankheit der „Vornehmen“ glauben wollen, und 
war feſt überzeugt, daß derjenige, welcher gutes Eſſen, warme 
Zimmer und viel Geld beſitzt, nie krank zu werden vermag; daß 
ſolche Leute auch ſterben, betrachtete er als ein weiſes Naturgeſetz, 


Donnerſtag, 1. Jauuar 1880. 
nate nach der Fälligkeit gezahlt werden. Eine Mahnung zur 
Leiſtung der Zahlung vor Ablauf der Friſt erfolgt nicht, und 
das Erlöſchen bei Verſäumniß der Friſt tritt unbedingt ein. 
Ferner ſagt die Bekanntmachung, daß das Patentgeſetz keinerlei 
Entſchuldigungsgründe zugelaſſen hat, durch welche die Folgen 
der Verſäumniß abgewendet werden könnten. Die Gebühr iſt 
das erſte Jahr bei der Ertheilung, weiterhin mit Beginn des 
zweiten und jeden folgenden Jahres der Dauer des Patents zu 
entrichten. Das Patentjahr läuft von dem Anfangstag des Pa⸗ 
tents; dieſer Tag iſt in der Patenturkunde angegeben. War je⸗ 


doch die Erfindung bereits durch Landespatent geſchützt, ſo läuft 


das Patentjahr von dem Tage, mit welchem die Erfindung zu⸗ 
erſt einen Patentſchutz erlangt hat. Der letzte Tag, an welchem 


die Zahlung erfolgt ſein muß, iſt für das zweite und die fol⸗ 5 


a 19 5 derjenige Tag des dritten Monats, welcher ſeinem Da⸗ 
um na 
Das kaiſerliche Patentamt kommentirt dieſe Bekanntmachung mit 
der Berufung auf das deutſche Patentgeſetz, welches mit guter 
Abſicht den Fortbeſtand der ertheilten Patente von der Zahlung 
einer jährlichen Gebühr abhängig macht. Der Patentinhaber 
ſollte zu einer periodiſch ſich erneuernden Abwägung des Inter⸗ 
eſſes genöthigt werden, das er an dem Fortbeſtande des Schutzes 
beſitzt. Iſt das Intereſſe nicht mehr vorhanden oder verhältniß⸗ 
mäßig gering, jo wird die Zahlung unterlaſſen werden, und 
dieſem Falle erliſcht das Patent. Auf dieſe Weiſe werden Par 
tente für ſolche Erfindungen, welche durch die Erfahrung nach⸗ 
träglich als werthlos ſich erweiſen oder welche durch weitere Ene 
wickelung der Verhältniſſe ihren urſprünglichen Werth verloren 


haben, alsbald beſeitigt — der Fortbeſtand derſelben würde bis 


Induſtrie ſchädigen. Er 

— Die im Reichseiſenbahnamte aufg 2 
Ueberſicht der Betriebsergebniſſe im November 
d. J. ergiebt für die 89 Bahnen, welche in Betrieb waren, im 
Vergleich zum Vorjahre Folgendes: Die Einnahme aus allen 
Verkehrszweigen war bei 57 Bahnen höher, bei 32 geringer als 
im Vorjahre, und die Einnahmen aus allen Verkehrszweigen in 
der Zeit vom 1. Januar bis Ende November d. J. bei 43 Bah⸗ 
nen höher, bei 46 geringer als im entſprechenden Zeitraume des 
Vorjahres. Das geſammte konzeſſionirte Anlagekapital betrug 


1,250,712,200 M., und bei den unter Privatverwaltung ſtehen⸗ 


7 
1 
bei den unter Staatsverwaltung ſtehenden Privateiſenbahnen 1 
den Privateiſenbahnen 3,071,059,057 M. 4 


— Auf eine Petition des Kreisſynodal⸗Vorſtandes der Fried 7 


länder Diözeſe in Oſtpreußen, welche dahin geht, daß im Wege 
der Geſetzgebung durchgreifende Maßregeln zur Unterdrük⸗ 
kung des gewerbsmäßigen Bettelns ergriffen wer⸗ 
den möchten, hat die Petitionskommiſſion des Herrenhauses be⸗ 
antragt, die Petition der Staatsregierung zur Erwägung zu über⸗ 
weiſen, ob nicht dem Uebelſtande durch Vermehrung der Gens⸗ 
darmen beziehungsweiſe durch ſtrenge Disziplin in den Arbeits⸗ 
und Korrektions⸗Anſtalten entgegenzutreten ſei. Bei der Bera⸗ 
thung in der Kommiſſion wurde von mehreren Seiten behauptet, 
daß die in den genannten Anſtalten wegen Bettelns und Land⸗ 
ſtreichens detinirten Perſonen einerſeits nicht ſtreng zur Arbeit 
angehalten würden, andererſeits nicht genug Nahrung und Pflege 
erhielten. Obwohl die Arbeits⸗ und Korrektionsanſtalten ſich in 
provinzialſtändiſcher Verwaltung befinden, ſo ſtehen ſie doch unter 
ſtaatlicher Aufſicht. Der Miniſter des Innern hat daher die 
Oberpräſidenten beauftragt, zu berichten, in welcher Weiſe dieſe 
Aufficht bisher geübt worden und ob bei Führung derſelben ſich 
ergeben habe, daß jene Klagen begründet ſeien. 

— Der Handels vertrag vom 22. Mai 1865 zwi⸗ 


daß ſie aber aus Krankheit ſterben ſollten, war ihm unbegreiflich! 
Höchſtens in Folge ärztlicher Behandlung räumte er die Möglichkeit 
eines ſolchen Falles ein, denn er mißtraute Allen, ſeit ihm der 
Bader im Dorfe einmal einen geſunden Zahn, ſtatt eines kran⸗ 
ken, ausgezogen hatte, und ſein Wunſch, daß Eliſa's Tante den 
Arzt nicht zu ſeiner Frau ſchicken möge, äußerte ſich in 
der wenig ehrerbietigen Weiſe gegen alle Schüler Nestulana 
„Wenn das gnädige Fräulein halt nicht kommen will“, war er 
Schluß von Kunzens wenig liebreicher Anrede, welcher die alte 
Dame wie auf Kohlen zuhörte, „ſo kann ich nichts dagegen 
machen; wenn aber mein armes Weib damals auch ſo geſagt 
hätte, als fie zwei Kinder an ihre Bruſt legte, jo wäre der ande 
dige Herr jetzt ohne Kind, aber natürlich find wir armen eue 
immer nur da, um den Vornehmen wieder auf die Beine 
helfen; für uns aber wird kein Finger gerührt, wenn No an 
Mann geht!“ 5 E. 
„Ihr ſeid unverſchämt, Kunz Walter“, rief die Dame in 
höchſter Entrüſtung; „das Fräulein ift jo krank, daß ihr Euer 
Lärmen und Gezänk ſchon großen Schaden gethan haben wird} 
doch was iſt mit einem jo unvernünftigen Manne, wie Ihr ſeid. 
zu machen; ich habe Euch ſchon geſagt, daß ich Euch Eſſen für 
die Kranke und den Arzt ſenden werde.“ Et 
„Ich will keins von beiden, wenn Fräulein Eliſg ma 
ſelbſt kommen will“, äußerte der Bauer in giftigem Tone uud 
ſtampfte wieder nach Haufe. Während die treue Pflegerin ih 
Mühe gab, Eliſa die an ihre Hülfe geſtellten Anforderungen AEzE 
humoriſtiſcher Weiſe mitzutheilen, fand fie dieſelbe, welche ez 
mitangehört, äußerſt alterirt und aufgeregt! Das junge 4 
chen behauptete, daß der Mann in ſeinem Rechte wäre 
ſollte fie anziehen und hinuntergehen laſſen, da ſie den en 
Dank ſchuldig ſei. Natürlich wurde dies nicht zugegeben 
Patientin gerieth durch die Weigerung in einen ſolchen e 
von krankhafter Erregung, daß fie, als man ſie ſchlafend eit N 
und auf einige Zeit allein ließ, ſich ſelbſt raſch ankleidee 
Tuch überwarf, und ohne geſehen zu werden, aus dem 
entſchlüpfte und in Kunzens Hütte eilte, woſelbſt ihr 
große Freude verurſachte, zumal ſie des Mannes Be 
ihren mediziniſchen Kenntniſſen vollkommen rechtfertigte, läge oeg⸗ 
5 Krämpfe der armen Frau wirkſame Kräuterumſchlags ei 
ordnete. 7 


dem Tage des Beginnes der Patentdauer entſpricht. 


© 


ſchen Deutſchland und Belgien iſt am 29. mit Aus- 
ſchluß der die Tarifbeſtimmungen enthaltenden Artikel 7 und 8, 
welche vom 1. Januar 1880 ab außer Kraft treten, bis zum 
30. Juni 1880 verlängert worden. 


Art. 7 des Handelsvertra⸗ 
es zwiſchen dem Zollverein und Belgien vom 22. Mai 1865 
Handelt von den Tarifen für deutſche, nach Belgien einzuführende 


Wollen⸗, ſowie Seiden⸗ und Cottongewebe, von den Zollſätzen 


für Kohlen, ſowie gearbeitete Eiſen⸗ und Stahlwaaren, Saatöl, 
gearbeitetes Gold und Silber, Papiere (mit Ausnahme der Ta⸗ 
peten), chemiſche Waaren, Wirkerei⸗ und Poſamentierwaaren, ſo⸗ 
wie Baumwollen⸗ und Leinenbändern. Art. 8 handelt über die 
Zollſätze für belgiſche, nach Deutſchland einzuführende Waaren, 
nämlich Steinkohlen, Kohlen, Coaks, Zündhölzer, Mehl, Graupe, 
Grütze, Malz, Leinengarne, Glas, brüſſeler und däniſches Hand⸗ 
ſchuhleder, Corduan, Maroquin, Saffian, gefärbtes und lackirtes 
Leder. Die Sätze für die in dieſen Artikeln genannten Waaren 
treten alſo vom 1. Januar 1880 außer Wirkſamkeit. 

— Die Neugeſtaltung des franzöſiſchen Mi⸗ 
niſteriums hat in Berlin lebhaft beſchäftigt und der Rück⸗ 
tritt Waddington's manche Gemüther ſchon einigermaßen mit 
Beſorgniß erfüllt. Man will jetzt unterſtellen, daß die Aenderung 
in der Leitung der auswärtigen Angelegenheiten auch nicht ohne 
Einfluß auf die gegenwärtige Beſetzung der franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafterpoſten bleiben würde. Uebrigens ſieht man in berliner 
politiſchen Kreiſen die Lage ſo an, als ob das gegenwärtige 
Miniſterium in Frankreich nur vorübergehend am Ruder blei⸗ 
ben würde. 

— Die nächſtjährige Turnlehrerprüfung findet 
den 4. März k. J. und die folgenden Tage in Berlin ſtatt. 


Italien. 
Rom, 27. Dezember. Der römiſche Korreſpondent der 
„Nat. ⸗Ztg.“ ſchreibt: 

Die Angelenheiten der Majoliken von Caſtel Gan⸗ 
dolfo iſt, wenigſtens nach einer Seite hin, zu einem Abſ u gekom⸗ 
men. Die Interpellation des Deputirten Martini gab dem Juſtizmi⸗ 
ale Villa Anlaß zu der ee Erklärung, daß die in den 1 
lichen Reſidenzen befindlichen Kunſtwerke Nationaleigenthum und ur 
unveräußerlich ſeien, und daß, wenn auch der Papſt das Garantiegeſetz 
nicht anerkenne, es genüge, daß die Regierung daſſelbe als geltendes 
Recht betrachte und anwende, und daß ſie dafür ſorgen werde, daß die 
Maſoliken von Caſtel Gandolfo in einem Landes muſeum aufge⸗ 
ftellt werden. Wenn Villa es vermied, dies Muſeum namentlich zu 
bezeichnen, ſo geſchah dies eben in Folge der vom Papſte mit dem 
Duca Della Verdurazeingeleiteten Verhandlungen über den Rückkauf 
* Maſoliken. Der Papſt bat nämlich den Herzog, ihm die Maſoli⸗ 
en um den von dieſem gezahlten Preis (40,000 Franken) zurückzuver⸗ 


kaufen, worauf der Herzog Della Verdura bereitwillig einging; doch er⸗ 


klärte er, die Majoliken nicht ausfolgen zu können, da dieſelben ge⸗ 
richtlich ſequeſtirt ſeien. Nun wurde der Marcheſe Baviera, Redakteur 
des vatikaniſch offiziellen „Oſſervatore Romano“, vom Papſt beauf- 
tragt, mit dem Fuſtizminiſter über die Aufhebung des Sequeſters zu 
unterhandeln. Villa erhob keinen Anſtand ſcheint ſich aber dabei keines 
Hinterhaltes verſehen zu haben. Am 24. Dezember wurden die 33 Ma⸗ 
jolifen dem mit regelmäßiger Vollmacht verſehenen Marcheſe Baviera 
gerichtlich ausgefolgt und nach dem Vatikan gebracht. Als dies aber 
geiehen war, ordnete der Papſt an, daß ſie jogleich in feiner Privat⸗ 
ibliothef aufgeſtellt werden. Dieſes Vorgehen wird von den Klerikalen 
als ein wahrer Genieſtreich geprieſen. Die Regierung hatte, offenbar 
aus chevaleresfem Vertrauen auf die Lovalität des Papſtes, unterlaſſen, 
für die Aufſtellung der Majoliken in einem der vatikaniſchen Muſeen eine 
ausdrückliche, ſchriftliche Bürgſchaft zu ſtipuliren, und der Papſt miß⸗ 
brauchte dies Vertrauen dazu, der Regierung zu zeigen, daß er nach 
den Pflichten, die ihm das Garantiegeſetz auferlegt, nicht frage und im 
Vatikan thue, was ihm beliebt. In der Privatbibliothek des Papſtes 
ſind die Maſoliken für die Welt verloren, was ſchlimmer iſt, als wenn 
ſie nach Frankreich verkauft worden wären. Es bleibt abzuwarten, wie 
die Regierung den ihr geſpielten Streich aufnimmt. 


Frankreich. 
Die „République frangaiſe“!] erklärt ſich in 


ihrer neueſten Nummer in 


— 4 — e 
einem Premier der „letzten Stunde“ 
mit dem neu gebildeten franzöſiſchen Miniſte⸗ 
rium vollkommen einverſtanden, weil es die Regierungsgewalt 
in das Zentrum der republikaniſchen Partei verlegt und ſomit 
der thatſächlichen Lage und den Erwartungen der Majorität und 
des Landes entſpricht. Von einem ſolchen Miniſterium, das ſo⸗ 
mit alſo die Ideen der republikaniſchen Mehrheit in die Wirklich⸗ 
keit umzuſetzen und die Leitung der Majorität zu übernehmen 
vermöge, glaubt die „Républ. frang.“, daß es ſehr wohl den 
Zeitraum bis zum Oktober 1881, wo zunächſt die Abgeordneten⸗ 
und dann nach drei Monaten die Senatorenwahlen ſtattzufinden 
haben, werde überleben können. Es ſei leicht, meint die „Rep. 
frang.“, die Aufgaben aufzuzählen, deren ſich das neue Kabinet 
zu unterziehen habe. In den Vordergrund trete der Zolltarif 
und in Verbindung damit die Handelsverträge und weiter ſei es 
dann nöthig, die Feinde der Republik zur Ohnmacht zu ver⸗ 
dammen und die großen nationalen Kräfte, die Schule und die 
Armee zu organiſiren. Dahin gehört in erſter Reihe die Rei⸗ 
nigung des Beamtenthums, das in einzelnen Verwaltungszweigen 
wie den der Finanzen, der äußeren Angelegenheiten, der öffent⸗ 
lichen Arbeiten kaum erſt begonnen habe. Es ſei ein Ende zu 
machen mit den Agitationen der Geiſtlichkeit und der flagranten 
Geſetzwidrigkeiten der Kongregationen. Ein Miniſterium, das 
nicht eine deutliche und feſte Sprache gegenüber der Geiſtlichkeit, 
der Beamtenwelt und der ganzen Verwaltungskörperſchaft zu 
führen verſtehe, laſſe es an den allererſten ſeiner Pflichten fehlen. 
Ebenſo ſehr werde das neue Kabinet ſich die Armeeorganiſation 
müſſen angelegen ſein laſſen, nicht blos dadurch, daß es, was 
leicht ſei, die betreffenden Geſetzesvorlagen mache, ſondern auch 
vor den Kommiſſionen zu vertheidigen wiſſe, indem es dieſe zu 
ſchneller Berichterftattung dränge und die zögernden Kammern 
mit fortreiße. Neun Jahre ſeien verfloſſen und noch fehlen die 
Geſetze über den Generalſtab, über das Avancement wie über 
die Stellung der Offiziere der Territorialarmee. Nicht beſſer ſtehe 
es mit dem Unterricht, mit dem Primär: wie mit dem höheren 
und dem Univerſitätsunterricht. Für alle dieſe Reformen, welche 
gebieteriſch von der öffentlichen Meinung verlangt werden, glaubt 
die „Rep. frang.”, wird es leicht fein, eine Majorität ſowohl in 
der Deputirtenkammer wie im Senat zu erlangen, wenn das 
Kabinet entſchloſſen die Initiative ergreift, ohne ſich darum zu 
kümmern, ob es dieſer oder jener kleinen Gruppe etwa mißfällt, 
und abſieht von allen kleinlichen Perſonenfragen. In Ausfüh⸗ 
rung dieſer Reformen würde das neue Kabinet hinlängliche Nah: 
rung haben, um zwei Jahre davon leben zu können. Je ent⸗ 
ſchloſſener es vorgehe, um ſo ſtärker werde es ſein. 


1 rr 
Telegraphiſche Nachrichten. 


Madrid, 30. Dezember. Dienſtag Abend feuerte 
ein Individuum, Namens Otero Gonzalez, zwei Re⸗ 
volverſchüſſe auf den König und die Königin ab; 
doch wurde Niemand getroffen. Der Thäter iſt verhaftet. 

(Wiederholt. ) 

Madrid, 31. Dezember. Offiziell wird gemeldet: Das 
Attentat erfolgte mittelſt zweier Piſtolenſchüſſe in der Nähe des 
Eingangs zum Königspalaſt, als der König und die Königin Abends 
vor 5 Uhr von der Spazierfahrt in offenem Wagen zurückkehr⸗ 
ten. Der 19 Jahre alte Thäter hatte ſoſort die Flucht er⸗ 
griffen und wurde auf der Straße von einem Studenten und 
anderen Perſon ergriffen und zur Haft gebracht. (Wiederholt. ) 

Madrid, 31. Dezember. Der Attentäter, aus Galicia 
gebürtig, wohnte erſt ſeit Kurzem in Madrid es heißt, er habe 
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natoren und Deputirten heute. 

Madrid, 31. Dez. Nach weiteren amtlichen Mittheilungen 
N r Er iſt Galicianer und 
ſagte aus, er ſei Kuchenbäcker und habe wegen des ſchlechten Standes 
ſeines Geſchäfts den Entſchluß gefaßt, ſich das Leben zu nehnten. 
Doch ein Freund rieth ihm, ein Attentat auf den König zu ma⸗ 
chen. Der Attentäter erklärte Mitſchuldige zu haben. Einer ift 
bereits verhaftet, ein anderer wird noch geſucht. Der König 
blieb vollkommen gelaſſen, auch die Königin bewahrte große Ruhe. 

Petersburg, 31. Dezember. Aus Cannes wird vom 29. 
d. gemeldet: Die Beſſerung im Geſundheitszuſtande der Kaiſerin 
iſt im Allgemeinen fortſchreitend. — Der Regierungsbote publi⸗ 
zirt eine Verfügung des Miniſters des Innern betreffend das 
Wiedererſcheinen des „Golos“ und die Geſtattung der Aufnahme 
von Privatinſeraten in die „Molwa“ und die „Neue Zeit“. — 
Das Kriegshafengericht erkannte den Flügeladjutanten Baranow, 
früheren Kommandeur der „Veſta“, der Beleidigung des Marine⸗ 
miniſteriums für ſchuldig und entſetzte denſelben ſeines Poſtens. 

Waſhington, 31. Dezbr. Ein Schreiben Sherman's 
an den Senator Morill konſtatirt die offenbare Unmöglichkeit, 
die 1881 fälligen Obligationen in dem genannten Jahre einzu⸗ 
löſen, und empfiehlt die Konvertirung hochverzinslicher Bonds 
während die Handelslage günſtig ſei. Er hält die Gegenwart 
für ausnahmsweiſe günſtig für die Konvertirung in vierprozen⸗ 
tige Bonds. Der Bericht des landwirthſchaftlichen Departements 
veranſchlagt den Geſammtertrag der Tabaksernte pro 1879 auf 
384,059,659 Pfund im Werthe von 21,545,591 Dollars. 


Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 31. Dezember 7 Uhr Abends. 

Das Flugblatt „Spinne“, welches ſehr i 
gegen die Juden ſich richtet und von der Auen 
ausgeht, iſt mit Beſchlag belegt worden. 

Der Militärbevollmächtigte Fürſt Dolgo⸗ 
rucki traf heute von Petersburg ein und wurde um 10 Uhr 
in anderthalbſtündiger Audienz vom Kaiſer empfangen; er 
ging darauf zum Kronprinzen. 

Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der ſpaniſche Geſandte über⸗ 
mittelte dem auswärtigen Amte 10,000 Mk., welche der König 
von Spanien für die Nothleidenden Oberſchle⸗ 
ſiens aus ſeiner Schatulle ſpendete. Der kaiſerliche Geſandte 
in Madrid erhielt den telegraphiſchen Auftrag, dem Könige Alfons 
für die hochherzige Gabe den lebhafteſten Dank des Kaiſers und 
Königs auszuſprechen. 

Athen, 31. Dezember. Nach vierzehntägiger Adreßdebatte 
hat die Regierung in der Kabinetsfrage geſiegk. Die Kammer 
nahm mit 99 gegen 71 Stimmen eine Reſolution an, in welcher 
die Politik der Regierung gebilligt wird. 


Daß Eiſa wirklich krank war, mußte ihr aber ſelbſt der 
eigenſinnige Kunz angeſehen haben, denn er ſtimmte gegen das 
Fräulein einen ganz anderen Ton an, als er ihn dieſen Morgen 
gegen ihre Tante geführt hatte, ſprach ohne Umſchweife von 
ſeinem Danke und daß er dies dem gnädigen Fräulein nie vergeſſen 
werde, ja er ſpielte ſogar darauf an, daß er im Stande wäre, dieſen 
Dank noch auf andere Art, als durch bloße Worte zu bethätigen 
um auch Liſa einen wichtigen Dienſt erweiſen zu können. Ver⸗ 
muthlich würde er noch mehr geſagt haben, wenn nicht eine 
plötzliche Ohnmacht des jungen Mädchens, welche ihren Kräften 
zu viel zugetraut hatte, ihn erſchreckt, und ſeine Gedanken auf 
anderes gelenkt hätte. 

Als Eliſa endlich bleich und erſchöpft in das Schloß zurück 
kam, hatte ſie Walters Worte ſchon längſt vergeſſen und mußte 
ſich vor den Vorwürfen ihrer Tante und Baron Hartenſtein ver⸗ 
antworten, welche ernſtlich zankten, daß fie ihre Geſundheit jo 
leichtſinnig aufs Spiel geſetzt hatte. 

„Gebt mir heute noch Nachricht von Viktor“, gab ſie zur 
Antwort, „und ich werde in einer Stunde geſund ſein! Der 
Vater fühlt daſſelbe wie ich, nämlich, wie aufreibend dieſe Unge⸗ 
wißheit iſt“, ſagte ſie zu dem Baron gewendet, deſſen blaſſe 
Wangen und hohle Augen hinlänglich ſeinen Seelenzuſtand be⸗ 
kundeten. Aus dem noch rüſtigen und ſo ſchönen, älteren 
Manne war in kurzer Zeit ein hinfälliger Greis geworden. 

Kunz, welcher das Fräulein nach Hauſe gebracht, hatte 
trotz des Stumpfſeins, in welchem er ſonſt befangen werde, doch 
auch die Wahrnehmung gemacht, daß Eliſa und ihr zukünftiger 
Schwiegervater außerordentlich kummervoll und gebeugt aus⸗ 
ſahen. Daher rührt es ihn doppelt, als die junge Dame ihm 
noch beim Abſchiede Geld und Wäſche für die Kranke mitgab 
und ihn aufforderte, ihr morgen wieder Nachricht von feiner 
Frau zu bringen, falls Eliſa zu leidend wäre, um ſelbſt nach der 
Frau zu ſehen. N 

Dieſe Menſchenliebe und Selbſtverleugnung, bei ſo viel 
eigenem Schmerze bewegte ſelbſt den ſonſt wenig gefühlvollen 


Kunz, und in dem Selbſtgeſpräche, welches er auf dem Heim⸗ 
wege hielt, war ein ſtarker Kampf zwiſchen dem inſtinktmäßigen 


Abſcheu, welchen jeder Bauer vor einer Berührung mit den Ge⸗ 
icht en hat, und mit ſeiner Dankbarkeit zu erkennen. Natürlich 
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ſiegte das gute Gefühl nicht alſo gleich und er beſchloß, was 
viel Vornehmere und Geiſtreichere in gleicher Lage auch ſchon 
beſchloſſen haben, einſtweilen ſich zurückzuhalten und den Lauf 
der Dinge abzuwarten, ehe er den Mund aufthäte. „Ver⸗ 
muthlich ſprechen ſie den jungen Herrn drinnen am Gericht frei“, 
war das Endreſultat ſeiner Ueberlegung, „ſolche vornehmen 
und reichen Leute kommen ja ſtets davon, auch wenn ſie ſchuldig 
ſind; Baron Viktor aber, der ja ſo unſchuldig iſt, wie ein Kind, 
wird alſo gewiß ohne meine Hilfe wieder frei werden. Dem 
guten Fräulein hätte ich zwar gerne die Angſt und Sorge erſpart, 
aber jeder iſt ſich ſelbſt der Nächſte; zudem habe ich ziemlich viel auf der 
Kreide und weiß ganz gewiß, daß mich die Gerichte nimmer⸗ 
mehr loslaſſen, wenn ſie mich einmal gepackt haben.“ Nach die⸗ 
ſem Raiſonnement, ging Kunz mit Seelenruhe wieder an ſeine 
Arbeit, und hatte bald die ganze Geſchichte der „vornehmen 
Leute“ wie er es zu nennen pflegte, vergeſſen. 

Der geneigte Leſer aber möge mit uns nun einen kurzen 
Ausflug in die Reſidenz unternehmen, um zu ſehen wie die 
Sachen ſtehen, denn morgen iſt det Anfang der Schwurgerichts⸗ 
ſitzung und Viktor, Baron von Hartenſtein, des Brudermords 
angeklagt, iſt der erſte, welcher vor den Schranken deſſelben zu 
erſcheinen hat. Natürlich hatte die Perſönlichkeit des Angeklag⸗ 
ten, ſowie das Außerordentliche des Falles, die ganze Umgebung 
in die Kreisſtadt gelockt, und ſchon am frühen Morgen konnte 
man hunderte von Wagen ſehen, welche zu deren Thore hinein⸗ 
fuhren; daß der Angeklagte unſchuldig ſei, wurde von der großen 
Menge, welche ſo gerne geneigt iſt, von dem Nebenmenſchen das 
Aergſte zu denken, ſtark bezweifelt. Unter den Tauſenden, welche 
zur Stadt geſtrömt waren, kannten ihn vielleicht nur Hundert, 
und von dieſen waren nicht einmal alle von ſeiner Unſchuld 
überzeugt, der ſchadenfrohe Dämon, der in den meiſten Herzen 
ſitzt, flüſterte jedem zu, daß ſolche Fälle ſchon öfters vorgekom⸗ 
men ſeien, und Ernſt Hartenſtein nicht der erſte geweſen wäre, 
ea von einem jüngeren Bruder auf die Seite geräumt wor⸗ 
en ſei.“ 

Auch die Nachricht, welche ins Volk gedrungen war, daß 
der Angeklagte vollkommen ruhig ſei und feſt auf ſeine Unſchuld 
baue, erregte bei Manchem oft nur ein überkluges Lächeln und 
Achſelzucken mit der Antwort verknüpft, „daß ſtets die größten 


Verbrecher ſich dieſe Ruhe anzueignen pflegten, um die Richter 
irre zu machen und zu verblüffen.“ 

„Etwas muß doch an der Sache ſein“, hörte man auch 
mitunter Einſichts vollere und Gutmüthigere jagen, „jo ganz um⸗ 
ſonſt kann kein Menſch des Mordes bezüchtigt werden. Der 
ältere Bruder wird den jüngeren gereizt haben und im Zorne 
weiß am Ende kein Menſch mehr recht, was er thut! 

Wenn dieſe Reden Baron Kaltburg zu Ohren kamen — 
und ſie kurſirten bereits unter den Geſchworenen — ſo hatte auch 
er alle Mühe, kaltes Blut zu bewahren. Die Idee, Viktor 
Hartenſtein könne ein Mörder ſein, erſchien ihm ſo unſinnig und 
ſchlecht, daß er in ſeiner Gerechtigkeitsliebe und ſeinem heiligen 
Eifer mit den Leuten übel umgeſprungen wäre, welche ſolches 
von ſeinem Lieblinge dachten, doch die Klugheit ſagte ihm, 
daß um jeden Preis kaltes Blut bewahrt werden müſſe; 
und er gab ſich alle Mühe, ſolche Reden mit Ruhe 
und Gleichmuth zu widerlegen. Nichtsdeſtoweniger wurde 
aber die Gelaſſenheit, mit welcher er im Anfang den Verhand⸗ 
lungen entgegen geſehen hatte, durch ſolche Erfahrungen mächtig 
erſchüttert und das Herz klopfte ihm gewaltig in der Bruſt, als 
er im Sitzungsſaal war und den Angeklagten ſo bleich und an⸗ 
gegriffen ausſehend hereintreten ſah. Obwohl Viktors Erſcheinen 
ſympathiſch auf die Menge zu wirken ſchien, Er ihn Baron 
Kaltburg doch lieber etwas ſicherer und beſſer ausſehend gewünſcht. 
„Er macht mir ſelbſt den Eindruck eines armen Sünders, dachte 
der gute Baron aufs höchſte erſchrocken, was ſollen nun die 
fremden Leute von ihm denken?“ 

Die wahre Urſache von Viktors gedrücktem Ausſehen beſtand 
indeſſen in einem Billet, welches er dieſen Morgen erhalten hatte 
und das von ſeinem Vater und Eliſa geſchrieben war; daſſelbe 
ſollte ihm Muth und Troſt zuſprechen, aber die tiefe Verzweiflung 
des alten Herrn, ſeinen eigenen Sohn auf der Anklagebank zu 
wiſſen, hatte Viktor trotz dem Bewußtſein ſeiner Unſchuld viel 
Kummer verurſacht. Eliſa verſicherte ihn ihrer ewigen Treue 
und Liebe, die Sache möge nun ausfallen wie ſie wolle, und 
auch das erregte ihn mächtig und hatte ſeine Wangen mehr ge⸗ 
bleicht als die Furcht vor der Entſcheidung. 

(Schluß folgt.) 
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Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 31. Dezember. 


= [Das warſchauer Zeitungsunternehmen 
des Fürſten Golicyn.] Wir haben bereits bemerkt, daß 
zon Neujahr (a. St.) ab unter der Redaktion des Fürſten N. N. 
Zolicys unter dem Titel „Warſchawski Dujewnik“ 
ine neue Zeitung in Warſchau erſcheinen wird. Wir ſagen 
„eine neue“, trotzdem der Titel des Blattes bereits aus der 
Zeit des Marquis Wielopolski datirt, der die ehemalige 
„Offizialnaja Gazeta“ (Offizielle Zeitung) aufhob, — weil ſie 
Niemand las, — und dafür den „Dziennik Warſzawski“ 
zründete, der Anfangs in polniſcher und ſpäter in ruſſiſcher 
Sprache, aber immer unter Zenſur erſchienen iſt. Wir nennen 
den von Neujahr ab erſcheinenden „Warſchawski Dnijwnik“, deſſen 
durchlauchtiger Redakteur, Fürſt Golicyn, auch die „Poſener 
Zeitung“, deren Nachrichten er bisher zu feinen ruſſiſchen Publika⸗ 
fionen vielfach benutzte, mit Ueberſendung eines in rnſſiſcher 
Sprache verfaßten Proſpektes beehrt hat, ein neues Blatt, weil 
es, wie die in Petersburg und Moskau erſcheinenden Blätter, 
ohne Präventiv⸗Zenſur herausgegeben werden wird. 
Aus dem uns heute zugegangenen ruſſiſchen Programme erſehen 
wir, daß der „Warſchawski Dnjewnik“ die (wohl für die ruſſi⸗ 
ſchen Verhältniſſe) nothwendige „konſervative Richtung“ 
einſchlagen und „die inneren rufl iſchen und polni⸗ 
ſchen Fragen in verſöhnlichem Sinne behan⸗ 
deln wird.“ Jede wahre und ſympathiſche Mittheilung, 
jeder geſunde, vernünftige, im friedlichen Geiſte verfaßte nüchterne 
Artikel über zeitgemäße ſoziale Aufgaben, ſowohl des Innern 
Rußlands, als auch ſeiner Grenzländer werden von der Re⸗ 
daktion des „Dujewnik“ mit Dankbarkeit aufgenommen werden. 
Wir wollen hoffen, daß der „Warſchawski Dnjewnik“, ſtatt ſich 
mit panſlaviſtiſchen Utopieen zu beſchäftigen, zur Aufklärung und 
zur Erleichterung unſerer Grenzverhältniffe beitragen wird, die 
man in Petersburg nicht zu kennen, oder zu ignoriren ſcheint. 
Im Uebrigen werden wir dem ruſſiſchen Journal eine ſorgfältige 
Beachtung zuwenden. 

r. Der kommandirende General von Kirch⸗ 
bach] iſt geſtern nach Berlin gereift. 

Aus dem v. Frauckenberg'ſchen Fonds werden an ver⸗ 
ſchiedene Beamtenwittwen Penſionen gezahlt. Nach dem Aufhören der 
Gerichtskaſſen iſt it die Gefangenen⸗Arbeitskaſſe zu Poſen beauf⸗ 
tragt worden, dieſe Zahlungen zu leiſten. 5 

1. Der polniſche General Kruſzewski, iſt am 25. Dezember d. 
5 in Gogolowo (Galizien) geſtorben. Derſelbe wurde i. J. 1799 ge⸗ 

oren, widmete ſich dem Militärſtande und trat nach dem Beſuche der 
Kadetten⸗Anſtalt = Kaliſch i. J. 1815 in die neu organiſirte polniſche 
Armee ein. Im Jahre 1831 ſtand er den polniſchen Generalen Chlo⸗ 
pe und Skrzynecki zur Seite, und zeichnete ſich in dem Inſurrektions⸗ 
iege jo aus, das ihm das Ritterkreuz: Virtuti militari verliehen wurde. 
Bis zum Ende der Revolution führte er als Oberſt das 5. Ulanen⸗ 
N. verließ ſodann Polen, und trat als Oberſt in die damals 
noch junge belgiſche Armee ein. Er avancirte bald zum General, wurde 
durch Verleihung von zwei belgiſchen Orden ausgezeichnet, und kom⸗ 
mandirte eine Diviſion. Später ſchied er, ſowie alle ehemaligen pol⸗ 
niſchen Offiziere, . welche in die ee Armee eingetreten waren, aus 
derſelben, und Sah im Jahre 1848 nach Krakau. Zur Zeit der In⸗ 
er im Jahre 1863 wurde er von der Nationalregierung zum 

rganiſator der ſüdlichen Woywodſchaften Kongreßpolens ernannt; 
er gerieth jedoch in öſterreichiſche Gefangenſchaft, wurde aus Oeſterreich 
ausgewieſen, und erhielt nach einem halben Jahre die Erlaubniß, 
wieder nach Galizien zurückzukehren. Seitdem hat er in Krakau und 
ſpäter auf ſeinem Gute Gogolowo gelebt. 

H. K. Handausgabe der Statiftif des Waarenverkehes, 
Nachdem die Vollzugsvorſchriften zu dem Reichsgeſetze vom 20. Juli 
d. J., betreſſend die Statiſtik des Waarenperkehrs des deutſchen Zoll⸗ 
— mit dem Auslande erlaſſen ſind, iſt im Reichskanzleramt, um 

betheiligten Behörden und dem Handelsſtande die Ueberſicht und 
Anwendung dieſer in ihrer Geſammtheit mit dem bevorſtehenden 1. 
Januar in Kraft tretenden Beſtimmungen zu erleichtern, eine Hand⸗ 
aus abe derſel en veranſtaltet worden. (In Kommiſſion bei R. von 
Decker's D Marquardt und Schenck in Berlin, Niederwallſtraße 
2, Preis 60 Pf. p. Exemplar.) Der Herr Miniſter für Handel und 
Gewerbe empfiehlt in einem Reſkripte vom 27. d. M. den Handelsvor⸗ 


ſtänden, die betheiligten Kreiſe auf dieſe Handausgabe und auf die Ge⸗ 
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8 aufmerkſam zu machen, welche ſie darbietet, ſich über die für 
Wagrenſendungen von und nach dem Auslande im Intereſſe der Sta: 
tiſtit künftig zu beobachtenden Förmlichkeiten zu unterrichten. 

er Trichinen. Bei einem Fleiſchermeiſter auf der Wronkerſtraße 
iſt geſtern ein trichinöſes Schwein vorgefunden worden. 

. Die milde Witterung, welche wir ſeit Sonntag Abend haben, 
wird, ſoweit das ſtarke Fallen des Barometers und der eingetretene 
Südwestwind darauf ſchließen lafien, wohl noch einige Zeit anhalten. 

1. Di Kapı und Betrug, Verhaftet wurde ein Mädchen, welches 
dor einigen Tagen aus einer Wohnung auf der Wilhelmsſtraße einen 
filbernen Löffel entwendet hat. — Verhaftet wurde ein Junge, welcher 
bei einem Hutmacher auf der Mühlenſtraße zwei Paar Filzſchuhe unter 
Vorſpiegelung falſcher Thatſachen erſchwindelt hat. 

—r. Obornik, 30, Dezember. Schulhaus bau. Straßen⸗ 
eee, en Ih 1 a . 

ungen. iethspreiſe. ndlih wird einem 
lang und el lten Bedürfniß unſeres Ortes 8 nunmehr 
ehende Schulbausbauprojett abgeholfen werden. Die Stadtvertre⸗ 
tung hat den in Höhe von 86,000 M. feſtgeſetzten Koſten⸗Anſchlag 

m Neubau eines e Simultan ⸗ Schulhauses Anfang dieſes 
nats öffentlich ausgeboten Bid an den Mindeſtfordernden vergeben. 
Es üit der Juſcklag au defeat die ternehmer ur dis Gebot von 
33,000 Mark erfolgt, UND itieung te Angelegenkei zzur Zeit der könig⸗ 
lichen Regierung zur Besen ahr ader ra, Sobald dieſe erfolgt, foll ſo⸗ 
fort mit dem Bau reſp. Anfu 5 51 aterialien ꝛc. begonnen und ders 
ſelbe ſo energiſch betrieben wer Abe erhält bereits am 1. Oktober 1880 
fertig geſtellt ſein kann. Daß l des ſtädtiſe geſunde Lage an der 
Rogaſener Straße auf einem Theil de ible tiſchen Viehmarkts. Das 
Bau⸗Kapital wird theils aus dispon gen Fonds der Kämmereilaſſe, 
dann durch ein Allerhöchſtes Gnadengeſchen fer Mark, ſowie 
durch ein bei der Provinzial⸗Hülfskaſſe in PON bt aufzunehmendes Dar⸗ 
lehn von 24,000 Mark aufgebracht, welches Letztere bei einem Jinsfuß 


von 5 pet, in 20 Jahren amortiſirt werden ſoll. — Der ſeit dem 1. 
Mai d. J. bier amtirende Herr Bürgermeiſter Schmolke läßt ſich das 


Wohl der Stadt recht angelegen ſein, ſo iſt z. B. eine neue Markt⸗ 
Ordnung eingeführt, auch ſeit Beginn des Winters die Straßenbeleuch- 
tung durch Petroleum⸗Lampen auf eifernen eleganten Laternenſtänder 
eingerichtet worden. Auch iſt auf ſeine Anregung von den Land⸗ 
wirthen der Stadt und nächſten Umgegend eine Sammlung ven Nah⸗ 
rungsmitteln, Holz ꝛc. veranſtaltet worden, welche vor dem Weihnachts⸗ 
ſeſt an die Ortsarmen und ſonſt unterſtützungsbedürftigen Perſonen 
vextheilt wurden. Auch der Landwehrverein hat für die Wittwen und 
Maiſen ſeiner verſtorbenen Kameraden gefammelt und ſolchen vor dem 


1 


echtsanwalts im en Orte von gutem Erfolge ſein. 
eranlagung ühlte 


ET e 30. Dezember. 1 NEN Wetter. Ver: 
eins feſt. Theater⸗Vorſtellung für die nothleiden⸗ 
den Oberſchleſier.] Geſtern wurden in einem von dem Kupfer⸗ 
ſchmiedemeiſter S. hierſelbſt ER Schweine Trichinen gefunden, 
nachdem bereits ein von dem Genannten vor etwa 4 Wochen geſchlach⸗ 
tetes Schwein auch ſtark trichinös befunden worden iſt. Herrn S trifft 
dadurch, obgleich beide Schweine verſichert waren, ein nicht unerheblicher 
Verluſt. — Das vorgeſtern eingetretene ſtarke Thauwetter hat den Ver⸗ 
kehr auf den Chauſſeen und Landwegen wieder zu einem recht beſchwer⸗ 
lichen gemacht. Der eingetretenen Glätte iſt in unſerm Nachbarſtädtchen 
Betſche geſtern ſogar ein Menſchenleben zum Opfer geworden, indem 
nämlich der Handelsmann T. daſelbſt auf der Straße ſo unglücklich 

el, daß in Folge der dabei erlittenen Verletzungen heut bereits der 

od des Gedachten eingetreten iſt. — Vorgeſtern Abend veranſtaltete 
der hieſige Landwehrverein im Schützenſagle eine geſellige Zuſammen⸗ 
kunft, bei welcher die Mitglieder in heiterſter Stimmung bis zum frühen 
Morgen ſich beluſtigten. — Unſer Männergeſangverein beabſichtigt, in 
Kurzem zum Beſten der nothleidenden Oberſchleſier eine muſikaliſch⸗ 
theatraliſche Abend Unterhaltung zu veranſtalten, welchem Unterneh⸗ 
men wir einen recht günſtigen Erfolg wünſchen. 

J Frauſtadt, 30. Dezember. [Vorträge. Konkurs.] Zum 
Beſten der Nothleidenden in Oberſchleſten Der der hieſige Bürger⸗ 
Verein Sammelſtellen errichtet. au demſelben Zwecke werden von 
einigen Lehrern der Realſchule, Offizieren und Geiſtlichen öffentliche 
Vorträge gehalten werden. — Ueber das Vermögen des vor einiger 

eit verſtorbenen Vorwerks⸗Beſitzers Ramcke von hier iſt geſtern der 
Konkurs eröffnet worden. 

u. Rawitſch, 30. Dezember. F 

aben mehrere hieſige Herren die 


er Fleiſch 
übergeben wurde, fand darin auch wirklich 900 lreiche Trichinen. Son⸗ 
derbar iſt das völlige Verſchontſein des Mannes von der Krankheit, 
der von dem trichinöſen Fleiſche doch auch gegeſſen hatte. 


d Staals⸗ und Volkswirthſchaft. 


„ Deutſche Reichsbank. Wie der „Börſen⸗ Courier“ hört, 
ſind in dieſen Tagen die Anlagen bei der deutſchen Reichsbank in un⸗ 
vergleichlich 1 Maße in die Höhe gegangen, als dies ſonſt regel⸗ 
mäßig zum Jahresſchluß der Fall war. Beſonders iſt, Angeſichts des 
hohen Reports für preußiſche Eiſenbahnaktien die deutſche Reichsbank 
in Bezug auf Lombard ⸗Darlehen außerordentlich ſtark in Anſpruch ge⸗ 
nommen worden. Aber auch das Wechſelportefeuille iſt in den legten 
Tagen um Ich bedeutende Summen angewachſen, jo daß der nächſte 
zur Veröffentlichung gelangende Ausweis eine Steigerung zeigen wird, 
wie ſie ſelten bei der Reichsbank vorgekommen iſt. k 

h — 1 55 auf der Austellung in Sydney. Das 
„Journ. des Debats“ vom 25. d. M. bringt eine längere Korreſpondenz 
aus Sydney über die dortige Ausſtellung, aus der für uns beſonders 
das Urtheil über die deutſche Abtheilung von Intereſſe iſt. Nachdem 
der Berichterjtatter unumwunden die franzöſiſche Abtheilung als für 
den beſonderen Zweck unzulänglich und mit den Worten eines Kom⸗ 
miſſionsmitgliedes als „eine Ausſtellung von Pommadetöpfen“ 
bezeichnet hat, beſpricht er die Leiſtungen der übrigen Nationen 
und ſagt bezüglich. Deutſchlands Folgendes: „Kommen wir 
die deutſche Abtheilung. Um ſie zu ſchlagen, muß 
man ſie genau kennen. nſere Nachbarn von jenſeits des 
Rheins baben mehr als 600 Ausſteller entſandt, an deren Spitze ein 
General⸗Kommiſſär ſteht, dem es um die Sache Ernſt iſt. Die Aus⸗ 
ſtellung der Tuche, Gewebe und Stoffe iſt im Allgemeinen gut, oder beſ⸗ 
jer geſagt, reichhaltig. Aber die Deutſchen ſtellen auch Federn, Schmuck⸗ 
ſachen und Konfektion aus, 2 — welche uns direkt Konkurrenz ma⸗ 
chen. Ihr Goldſchmuck iſt ſchwerfällig, aber einer der Ausſteller hat an 
einem Tage den ganzen Inhalt ſeines Schaukaſtens verkauft. Ihre 
Photographien, ihre Farbendrucke ſind zahllos und außerordentlich für 
dieſen Welttheil geeignet, wo man den billigen Zimmerſchmuck liebt. 
Eine förmliche Invaſton haben die Klavierfabrikanten veranitaltet und 
ich habe bereits auseinandergeſetzt welche Bedeutung hier dem Klavier 
als Handelsartikel innewohnt. Auch an Möbeln, die ſich in der fran⸗ 
zöſiſchen Abtheilung unglücklicherweiſe faſt gar nicht finden, iſt die deutſche 
Ausſtellung reich. Geſtützt auf die große Zahl ihrer bereits anſäſſigen 
Landsleute in Auſtralien, haben die Deutſchen verſucht, ihren eigenen 
Geſchmack beizubehalten und ſich nicht dem Engliſchen unterzuordnen. 
In der Stadt begegnet man wohl noch hin und wieder einem Franzo⸗ 
ſen; aber im Innern findet man deren nur wenige, während man bei 
jedem Schritt auf einen Deutſchen ſtößt.“ 


Briefkafen. 


Mehrere Abonnenten, Schwerſenz. Ein Proviantmeiſter bat 
ebenſo, wie alle nachbenannten Militär⸗Beamten: Intendantur⸗, Pro⸗ 
viantamts⸗, Garnifon⸗Verwaltungs⸗, Garniſon⸗Lazareth⸗Verwaltungs⸗ 
Beamten, keinen militäriſchen Rang. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in deln 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Kölner Domban=Fonfe, 
Ziehung am 15. Januar 1880. Hauptgewinn Mk. 75,000, 
30,000, 15,000, 6000 2c. iind à Mark 5 in der Exped. der 
Poſener Zeitung zu haben. 


Börfen- Telegramme. 
Berlin, den 31. Dezember 1879. (Telegr. Agentur.) 


Weizen ruhi Not. v. 30. J Spiritus behauptet Not. v. 30. 
ee 227 — 227 — loko 59 20 59 30 
April⸗Mai 242 — 242 —Dezmbr 59 30 59 60 
9 172 501172 75 Na M a = 2 30 
Dezbr.⸗Januar 5 April⸗Mai 5 
A 8 ai 15 — 5 — 8 61 50 62 40 
ai⸗Jum — — er — 
Herend ee 54 — 53 70 Nau fr 0 a ol — 
Januar 2 indig. für Rog 2 
April⸗Mai 55 50 55 50] Kündig. Spiritus 150000 10000 
Galizier Eiſenb.. . 109 50108 50 Rumänier 0; 43 25 
Pr. Staatsſchuldſch. 94 — 94 —Ruſſi ſche Banknoten 211 75.210 80 
Poſener Pfandbriefe 98 — 97 80] Ruſſ. Engl Anl 1871 86 40 86 


eſterr. Kredit 
) — 176 — Staatsbahn 
Ane e 80 —| 79 80] Lombarden 
merik. 5 fund: Anl. 101 — 100 80 Fondsſt. ſehr feſt. 


Stettin, den Dezember 31. 1879. (Telegr. Agentur.) 


1860er Looſe . . 127 


Weizen unveränd. Not. v. 30. Not. v. 30. 

loko = Avril⸗Mai 56 — 56 — 
Dezmber 228 — 229 — | Spiritus niedriger 
Frühjahr 236 50.237 —loko 58 70 58 70 
Roggen unveränd. zn 58 20 58 40 
Dezmbr. 167 — 167 — ühiahr 60 700 60 70 
Sach geschaft | [erraten 

geſchäftslo eum —, 

Dezmbr. — 54 — [Dezmbr. 8 60 8 75 


Durchſchuitts⸗Marktpreiſe nach Ermittelung der k. Polizei⸗Direktion. 
Poſen, den 31. Dezember 1879. 


Weizen Redner ) 50 

Roggen . 4 
Gerfte fiche. 05 
wo 1 10 


Stroh 
Richt⸗ 
Krumm⸗ 
Heu 


Erbſen | 


2 — 


5 


Linſen 
Bohnen 
Kartoffeln 


pro 100 Kilo 


Börſe zu Poſen. 


Poſen, 31. Dezember 1879. [Amtlicher Börfenbericht.] 

Noggen, ohne Handel. Gef. —— Etr. Kündigungspreis —,— 
per Dezember —— per Dezember ⸗Januar —.— per Januar ⸗Je⸗ 
bruar —,.— per März . 5 . 

Spiritus (mit Faß) Gekündigt 10000 Ltr. Kündigungspreis 57,90 De⸗ 
ember 57,90 — per Januar 57,90 —58,10 per Februar 58,50 per 
März 58,90 per April = Mai 59,80 — 59,90 Mark. Loko Spiritus 
ohne Bafı. —— 

Poſen, 31. Dezember 1879. 

Roggen ohne Handel. . 

Spiritus flau, Gekd. —— Ltr. Kündigungspr. —.— 
Dezember, 57,9 bz. Gd. per Januar 57,9 bz. Gd. per Februar 58,3 bi. 
Br., per März 58,9 bz. Br., per April ⸗ Mai 59,6 bz. Gd. 

Loko ohne Fa —— 


Marktbericht der kaufmänniſchen Vereinigung. 
Poſen, den 31. Dezember 1879. 


[Börſen⸗Bericht.] Wetter: —. 
per 


feine W. mittl. W. ordin. W 

Weizen 11 M. — Pf. 10 M. 10 Pf. IM. 80 Pf 
Roggen 15 8 3 — S8 „ 0 
Gerſte 50 Kilogr. 7 ⸗ 80 7 30 7 10 
fe 7 „ 80 „ 7 00% Te 

rbſen (Futter 7 0 7 0 CR 

Kur nen fla 4 „ 50 4 30 

„ (blau 4 . v , 0... lan 

Bie Marktkommifhon, 


Produkten-Börfe. 


Bromberg, 30. Dezember. (Bericht von M. B. Zippert.) 
Wetter: chr raub Thauwetter, morgens 1.6 Grad. 
Weizen: feſt, 175—216 M. feiniter über Notiz. 
Roggen: gut behauptet, 150160 Mark. 
afer: feſt, 126—142 Dar. 


erſte: bei großem Angebot * zurückhaltend. 140-156 M., 
13 


ine Brauwaare über Notiz. 
Erbsen: fal ohne Angebot. Preiſe nominell. 
Obige Preiſe werden von 
Kilo gezahlt. 
Spiritus: 57,— 


hieſigen Getreidehändlern per 1000 
Mark per 10,000 Liter pCt. 


Honig Kräuter Malz Extract 
und Caramellen von L. I. 


Huste-Nicht Pietsch & Oo. in Breslau. 


Sicherſte Mittel gegen Huſten, Catarrh, Heiſerkeit, entzündliche 
Zuſtände der Lungen und Luftröhren, Verſchleimung der 
mungs⸗Organe etc. Dieſelben find auf das Dringendſte zu emp eb⸗ 
len und verdanken ihre wunderbaren Erfolge der naturgemäßen ir⸗ 
kung ihrer heilkräftigen Beſtandtheile. f bel 
Engros⸗Verkauf (in Originalflaſchen und Packeten) in He 5 
Krug & Fabrlolus, 1) Breslauerſtr. 10 11, 2) St. Martin Nr. 52053, 
3) Halbdorfſtr. 38, in der Brandenburg' ſchen Apotheke; in Scheine 
bei Malinski & Co.; in Filehne bei R. Zeidler; in Grätz 
A. Unger; in Wongrowitz bei St. Baranowskl. 


Kaiserlampen, 


beſtes Fabrikat, billigſt bei A 
Poſen, Breslauerſtraße 38. E. Klug. RR 
Eine Partie nicht mehr ganz moderner Lampen empfie 


unterm Koſtenpreiſe. 


Handelsregiſter. 


Zufolge Verfügung vom 31. De⸗ 
1 1879 it * unſer Geſell⸗ 


chafts⸗Regiſter unter Nr. 347 die hä 


ſeit heute in Poſen unter der Firma 


Werler & Jaraczewski 


beſtehende offene Handelsgeſellſchaft 
und als deren Gear 

1. der Kaufmann Levi Werner, 

2. der Kaufmann Salomon Ja⸗ 

raczewski, 
beide in Poſen, 

eingetragen worden. 

oſen, den 31. Dezember 1879. 


Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 


Im Laufe des Jahres 1880 wer⸗ 
den wir die in unſer Handels⸗ und 
Genoſſenſchafts⸗Regiſter erfolgenden 
Eintragungen durch: 5 

1) den Deutſchen Reichs⸗ u. König? 

lich Preußiſchen Staatsanzeiger, 
2) die Berliner Börſenzeitung und 
3) die deutſche 


Poſener Zeitung 
See n Da Denner 1879 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


*Die Eintragungen in unſer Han⸗ 
delsregiſter und das Genoſſenſchafts⸗ 
Regiſter werden während des Ge⸗ 
chäftsjahres 1880 im deutſchen 

eichs⸗ und Königl. Preußiſchen 
Staats⸗ Anzeiger, im öffentlichen 
Anzeiger des Poſener Regierungs⸗ 


Amtsblatts und in der 0 net 


3 kitung veröffentlicht werden. 


Die auf die Führung des Handels⸗ 
regiſters und des Genoſſenſchafts⸗ 
Regiſters ſich a Geſchäfte 
werden von dem Amtsrichter 
Müßell und dem Secretair Günther 
und in Behinderungsfällen von dem 
Amtsgerichtsrath Tyrankiewicz und 
dem Secretair Nittſchalk bearbeitet 
werden. 

Schroda, den 27. Dezember 1879. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Hothwendiger Verkauf. 

Das in dem Dorfe Jankowo 
unter Nr. 11 belegene, im Grund⸗ 
buche von Jankowo Band J Blatt 11 
eingetragene, dem Julius Ferdi⸗ 
nand Ribbek gehörige Grundſtück, 
deſſen Beſitztitel auf den Namen 
deſſelben berichtigt ſteht und welches 
mit einem Flächeninhalte von 37 
el der 21 Aren 70 Quadrat⸗ 
tab der Grundſteuer unterliegt und 
mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage 
von 528,21 Mark und zur Gebäude⸗ 
ſteuer mit einem Nutzungswerthe 
von 75 Mark veranlagt iſt, ſoll im 
Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation 


den 2. März 1880, 


Vormittags um 10 Uhr, 
im Lokale des unterzeichneten Amts⸗ 
gerichts verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes von dem Grundſtücke 
und alle ſonſtigen daſſelbe betreffen⸗ 
den Nachrichten, ſowie die von den 
Intereſſenten etwa noch an ſtellenden 
beſonderen Verkaufs = Bedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei I 
des unterzeichneten Amtsgerichts 
während der gewöhnlichen Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Diejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ 
thumsrechte oder welche hypothe⸗ 
tariſch nicht eingetragene Realrechte, 
zu deren Wirkſamkeit gegen Dritte 
jedoch die Eintragung in das Grund⸗ 

uch geſetzlich erforderlich iſt, auf 
das oben bezeichnete Grundſtück gel⸗ 
tend machen wollen, werden hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche 
Br Vermeidung der Präkluſion 
päteſtens in dem obigen Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden. 

Der Beſchluß über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird in dem auf 

* 0 5 
den 5. März 1880, 

Vormittags um 10 Uhr, 
im Geſchäftslokale deſſelben Ge⸗ 
richts anberaumten Termine öf⸗ 


fentlich verkündet werden. 
Pudewitz, den 20. Dez. 1879. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In der Konkursſache des Kauf⸗ 
manns Jacob Prinz hierſelbſt iſt 
der Agent David Förder zum defi⸗ 
nitiven Verwalter ernannt worden. 

Wongrowitz, den 17. Dzbr. 1879. 


Königliches Amtsgericht. [Adolph Gottschalk, Waſſerſtr. 


Pren berſchleſiſcher 

enen eee R 
Am 1. Januar 1880 trittz der 

ng IX in Kraft; derſelbe .ent» 


a) Abänderungen bezw. Ergänzun⸗ 
en zu B. alice Tarif⸗Vor⸗ 
Schriften bezüglich der Beför⸗ 
derung leicht verderblicher Artikel 
und von Zuchtfiſchen und Fiſch⸗ 
brut für Fiſchbrutanſtalten; 
b) neue Frachtſätze des Spezial⸗ 
Tarifs III. zwiſchen Cüſtrin K. 
O. und Oberſchleſiſchen Sta⸗ 
tionen; 
c) ermäßigte Frachtſätze des Spe⸗ 
zial⸗Tarifs III. zwiſchen Cü⸗ 
ſtrin K. O. und B. S. F. E. 


einerſeits und Pojen = Kreuz 


burger Stationen andererſeits; 
dieſe Sätze unter Aufhebung 
des gemeinſchaftlichen Tarifs 
zwiſchen der Breslau Schweid⸗ 
nis = Freiburger, Märkiſch⸗ 
Poſener und Poſen⸗Kreuzburger 
Eiſenbahn vom. Dezember 1877; 
IRRE Frachtſätze für den 
Wagenladungs⸗Verkehr zwiſchen 
Berlin K. O. und N. M. E 
ſowie für Spezial = 


d 


— 


\ Tarif III. 
zwiſchen Cüſtrin K. O. und B. 
J. F. E. einerſeits und Oels⸗ 
Gneſener Stationen anderer⸗ 


eits; 

e) 8 der Stationen Koſch⸗ 
min, Krotoſchin, Militſch, Oels, 
Zdunn der Oels⸗Gneſener, Kreuz⸗ 
burg, Kempen, Oſtrowo, Pitſchen, 
Pleſchen, Schildberg der Poſen⸗ 
Kreuzburger, Beuthen a. O 
9 Freiburg i. S. 

nadenfrei, Gr. Roſen, Jauer, 
Königszelt, Liegnitz, Lüben, 
Neuſalz, Reichenbach i. S., 
Saarau, Schweidnitz, Striegau 
Ober⸗Streit) Waldenburg der 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger, 
und Kobelnitz der Oberſchleſiſchen 

„Eiſenbahn als Verbandſtationen; 

) Ergänzungen, reſp. Berichtigun⸗ 
gen des Nachtrages VIII. 

Der Nachtrag iſt zum Preiſe von 

0,35 M. von den Billet⸗Kaſſen der 
Oſtbahn⸗Verbandſtationen und von 
den bekannten Stellen der übrigen 
Verband⸗Verwaltungen käuflich zu 
beziehen. 

Bromberg, den 23. Dezember 1879. 


Königliche Direktion der 
Oſtbahn als geſchäftsführende 
Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Ein goldener Trauring iſt am 
16. Dezember 1879 im Nyklewiez⸗ 
ſchen Locale gefunden und hier über⸗ 
geben worden. 

Der Eigenthümer kann denſelben 
gern Erſtattung der entſtandenen 
Publikationskoſten hier in Empfang 
nehmen. Zi 

Pinne, den 30. Dezember 1879. 


Die Polizei-Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Schank⸗ und Wohnlokale im 
hieſigen ſtädtiſchen Haufe ſollen im 


ermine Montag, 
den 12. Jaunar 1880, 


Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Bureau auf ſechs Jahre 
vom 1. April 1880 ab, meiſtbietend 
verpachtet werten. : 2 
ietungs⸗ veip. Pachtkaution find 
1000 Mark erforderlich. 
Pachtbedingungen ſind im Termine 
wie auch vorher einzuſehen. 
Pinne, den 29. Dezember 1879. 


Der Magiſtrat. 


Gerichtliche Auction. 


In der Prozeßſache des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Waotaw v. Zakrzewski 
zu Kleſzezewo wider den Handels⸗ 
mann Suszynski zu Liſſa ſollen 
auf Antrag des Herrn Klägers 2060 
Centner geſunde rothe Kartoffeln, 
welche ſtreitig ſind, in Kleſzezewo 
zur Lieferung franco Liſſa meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. A 

Zum Verkauf dieſer Kartoffeln 
habe ich an Ort und Stelle auf dem 
Dominialgehöft in Kleſzezewo einen 
Termin auf 


7 2 2 

den 7. Januar 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 

anberaumt, BER 
"Die näheren Verkaufsbedingungen 
können bei dem Unterzeichneten ein⸗ 
jet erden. 

En, den 30. Dezember 1879. 
von Gireipisk, 

Königl. Gerichtsvollzieher. 


Heute ſchönſte Stettiner Hechte 
offerirt billigſt 


26. der evangeliſchen Kreuzkirche. 


Nene illuſtrirte Wochenschrift. 
Frei von jedem einfeitigen eiae oder konfeſſionellen 
andpunkt. \ 2 

Das erſte Quartal 1880 enthält unter Anderem 

Mein Onkel Don Inan. Roman von Hans Hopfen. Mit Ju 
von Woldemar Friedrich. — Aus der Briefmappe der 2 
Movelle von Ern Wichert. — Bie Scleppe. Erzählung uon 
zih Seidel. — Ferner: Eine Novelle von K. F. Frauſes, elch. 
rende Beiträge von Herrig, Bucher, A. v. Eye, Sli 


N eler, J. Banker 
Alufrationen erſten Ranges nach Knaus, G. Richter, Notholl, Rickerg, £ 
Grüner, Struowahy, Spangenberg zt. ui N 1 


ie erſte Nummer, welche einen prächtigen Holst 

des berühmten Richter'ſchen Bildes der Sonigin uff pi 
iſt gratis in allen Buchhandlungen zu haben, ſowie auch Di 
von der Nerlagshandlung . : 
2,98. Scorer in Berlin, W., Zühowfrafe 6, 
Preis vierteljährlich nur M. 1,60, oder auch in jährlich 14 Heften 
zu 50 Pf. durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten 


Oeffentliche Zuſtellung. 


Der Handelsmann Simon Ka⸗ 
ſtellan zu Koſchmin, vertreten durch 
den Rechtsanwalt Arnold u Kro⸗ 
toſchin, klagt gegen den Arbeiter 
Johann Kotaski und deſſen Ehefrau 
Marianna geb. Sipinska in Polen 
unbekannten Aufenthalts mit dem An⸗ 
trage auf Wie yet Beklagten 
zur Zahlung von 120 M. nebſt 6 pCt. 
inſen ſeit dem 28. März 1879 bei 
Vermeidung der Zwangsvollſtreckung 
in das Grundſtück Koſchmin Nr. 792 
und ladet die Beklagten zur mündlichen 
Verhandlung des Nechtsſtreits vor 
das Königliche Amtsgericht zu 
Koſchmin 


auf 
den 10. Februar 1880, 
Vormittags 11 ¼ Uhr. 
Zum Zwecke der öffentlichen Zu⸗ 
ſtellung wird dieſer Auszug der 
Klage bekannt gemacht. 
Koſchmin, den 17. Dezbr. 1879. 


g Nixdorff, 
Gerichtsſchreiber 550 Königlichen 


Amtsgerichts. 
Zwangsverſteigerung. 


Das in der Stadt Neuſtadt a. W. 
belegene, im Grundbuche von Neu⸗ 
ſtadt a. W. Band I. Seite 41 Blatt 
Nr. 6 eingetragene Grundſtück, deſſen 
Eigenthum auf den Namen der 
Hannchen verwittweten Ehrlich 
geb. Rohr, des Simon Moritz 
Ehrlich, des Adolph Ehrlich, der 
Auguſte Ehrlich verehelichte Mi⸗ 
el, des Rudolph Ehrlich, der 
Cäcilie Ehrlich, der Ida Ehrlich, 
des Iſaac Ehrlich und des Louis 
Ehrlich eingetragen ſteht, und wel⸗ 
ches mit einem Flächeninhalte von 
18 Aren 20 Qu.⸗Meter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegt und mit einem 
Grundſteuer⸗Reinertrage von 1 M. 
53 Pf. und zur Gebäudeſteuer mit 
einem Nutzungswerthe von 408 M. 
veranlagt iſt, ſoll im Wege der 
eee zum Zwecke der 
Auseinanderſetzung 


Compa. VS u) Du 
Fleisch-Extract “ 


3 
aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 


wenn die Etiquette eines jeden Topfes neben- 
stehenden Namenzug in blauer Farbe trägt.) 


Nur äch 


Fleisch-Extraet ist eingekochte Bouillon und dient zur sofortigen Herstel- 
lung einer sehr billigen und vortrefflichen Kraft-Suppe, sowie zur Verbesse- 
rung und Würze aller unserer Suppen, Gemüse und Fleischspeisen, 


En-gros-Lager bei dem Correspondenten der Gesellschaft: 


Herrn Alphons Peltesohn in Poſen. r 


Zu haben bei den größeren Kolonial⸗ und Efwaaren-Händlern, | 
Droguiſten, Apothekern ꝛce. = 


8 


Bedingungen zu verkaufen. 3 7 
Schwerſenz, 31. Dezember 1879, 


Benjamin Pac 


Wichtige Anzeige! 


1860 beſtehende f f 
In ſeiner Sitzung vom 30. Oktober 1879 hat das Berliner 
lations⸗Gericht das gegen die Weinhandlung Fredeberg, 


8 lammſch üferei Straße 7 in Berlin, gefällte Urtheil erſter Inſtan; des Berliner 


im Jau nar reſp. Februar 1880 gerichts auf 300 Mark Strafe oder 30 Tage Gefängniß 
zu verkaufen wegen unrechtmäßigem Verkauf der Nachahmungen der echten Bene 
Die Heerde befteht aus Pa 900 diktiner Liqueur der Abtei zu Feoamp beſtätigt. 1 
N. 1 pon welchen — Destiller ie de la Benedictin 
a Jollen ent Nie- Llaneur des Moines Benddictine de l’Abhaye de f 
i mi i Sue. Inf. 


kunft bei mir und bei dem Schäferei⸗ 5 1 


20 Stück kernfettes 


Maſtvieh 


tehen zum Verkauf auf Dominium 
. bei Dolzig. 
Da meine Pachtjahre zu Ende ge: 
hen, ſo beabſichtige ich meine ſeit 


am 20. Februar 1880, 


Vormittags um 10 Uhr, 


im Lokale des Rathhauſes zu Neu⸗ 
ſtadt a./ W. verſteigert werden. 
Der ate Af 


) aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts und alle Ran das Grunde 
ſtück betreffenden Nachweiſungen, 
deren Einreichung jedem Subhaſta⸗ 
tions ⸗Intereſſenten geſtattet iſt — 
ingleichen die beſonderen Kaufbe⸗ 
dingungen —können auf der Gerichts. 
ſchreiberei I. des königl. Amtsgericht 
zu Jarotſchin während der gewöhn⸗ 
lichen Dienſt⸗Stunden eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigen⸗ 
thums⸗ oder anderweite, zur Wirk⸗ 
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung 
in das Grundbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte, gel⸗ 
tend zu machen haben, werden auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche at Ver⸗ 
meidung der Präcluſion ſpäteſtens 
bis zum Erlaß des Ausſchlußurtheils 
anzumelden. 5 0 

Der Beſchluß über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird in dem auf 


* cr * 
den 21. Februar 1880, 
Vormittags um 11 Uhr, 
im Geſchäftslokale des königl. Amts⸗ 
gerichts zu Jarotſchin anberaumten 


Termine öffentlich verkündet werden. 
Jarotſchin, den 17. Dezbr. 1879. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Die Wahl 


von 4 Kirchenälteſten und 12 
Gemeinde⸗Vertretern findet in 
der e vangeliſchen Kreuz⸗ 


direktor Herrn Körte in Breslau. 
Die Beſichtigung der Heerde kann 
jederzeit ſtattfinden. 

Löbnitz N 
fund, im Dezember 187 


bei Stral⸗ 


9, 
Krüger. 


Düſſeldorfer Punſch 


von Johann Adam Röder jo wie 


extraf. Arac, Rum 


1. Cognac 
empfiehlt 


8. Samter jun., 
Wilhelmsſtr. 11. 


Ein neuer 


und eine Zobel⸗Damen⸗Garnitur iſt 
billig z. verk. . 
Gutowski, Jeſuitenſtraße 5. 
Rein wollene Schlafdecken: 
rothe, 190 Cent., 3 Pfd. ſchwer, 


8,50 M., weiße 190 Cent., 3 Pfd. 


Kletſamen⸗Enthülſungs⸗Maſchinen mit 
Reinigung und ohne Keinigung 


zu Roß⸗ und Dampfbetrieb, vorzüglich für Wundklee, ſelbſt 
bei feuchter Witterung vollkommen rein enthülſend ohne 
Samen zu beſchädigen, Leiſtung täglich e bis 5 Centner, 
Bedienung 3 bis 4 Menſchen, mit 9 Preis 
360 Mar ohne Reinigung 200 Mark, empfiehlt 

die Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 


von F. Riedel in Breslau, 
Aaiſer⸗Wilhelmsſtraße 36. 


Umzugshalber ſtehen bei mir ein 
eiſernes Geldſpind, verſchiedenes Mobiliar, 
Teppiche und Hausgeraͤthſchaften billig 
ſofort zum Verkauf. 


kirche am Sonntag, den 4. ſchwer, 6 M., graue 100 Cent., 3 f 
ee Vormittags 11 Uhr, Pfd. ſchwer, 4,20 M., ganz ſchwere, Schmerſenz, den 31. Dezember 1879. 
ſtatt. rothkarrirte Pferdedecken 5 M., roth 1 


und gelb karrirte 5,50 M. empfiehlt 
Nio. Kretz in Eupen. 
Probedecken gegen Nachnahme. 


Der Gemeinde -Kirchenrath 


min Placze 


4 


Benja 


8 
Bekanntmachung. 


Bei der heute planmäßig ſtattgefundenen Ausloofung find, fol- 
ende am 1. April 1880 bei * been Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe einzu⸗ 
öſende Obligationen des Meſeritzer Kreiſes gezogen worden: 

I. Emiſſion: 
... Littera B. zu 300 M. 20 Stück. 
Nr. 115 116 117 118 119 120 123 124 125 126 127 128 129 

130 131 132 133 134 135 137. 

Littera O. zu 150 M. 26 Stück. 
Nr. 273 275 276 277 278 279 282 283 284 287 288 289 290 

293 294 296 297 298 300 304 306 310 311 312 314 324. 


II. Emiſſion: 


Littera D. zu 75 M. 140 Stück 


indigung 
en der Provinz Poſen. 
ſentlich bewirkten Auslooſung der zum 1. 
entenbriefe der Provinz Poſen find die in 
zeichniſſe aufgeführten Littern und Nummern gezogen 
che d itzern unter 19 auf die Vorſchriften 
6 fedeB vom 2. März 1850, § 41 u. ff. „zum 1. April 
mit der Aufforderung gekündigt werden, den Kapitalbetrag ge⸗ 
gen Quittung und Rückgabe der Rentenbriefe in coursfähigem Zuftande 
2 5 8 nicht mehr zahlbaren Zins⸗Kupons Ser. IV 


3 


2 bu und Talons von dem gedachten Kündigungstage an, 
auf anſerer Kaſſe n benen zu nehmen. a 
Die gekündigten Rentenbriefe können unſerer Kaffe auch mit der 
Poſt. aber frankirt und unter Beifügung einer nach folgendem Formulare 


4 


Er Wr Gi Nr. 1261 1263-1264 1265 1269 1272 1273 1274 1275 1276 1277 
4 eee 1 ee 1278 1279 1280 1281 1282 1283 1286 1287 1289 1290 1292 
„Ken ni e Tü. ae 1294 1295 1296 1297 1299 1303 1304 1305 1306 1307 1310 
r 1311 1312 1313 1314 1315 1316 1318 1319 1321 1322 1323 
l alte ner d lkanig- 1324 1327 1328 1329 1330 1331 1333 1334 1335 1336 1338 
(er e e een end he 1339 1340 1341 1342 1344 1345 1346 1348 1349 1351 1352 
dee un dir Uebe er Valuta 1353 1354 1355 1356 1357 1358 1359 1360 1361 1362 1363 
ee Gefahr und Koften des Em⸗ 1365 1366 1367 1368 1370 1371 1372 1373 1374 1376 1377 
ee been een meiden e eee 1301 1302 1399 1909 1909 1307 1398 1309 140 1402 1405 
. ir d daß die Nummern aller 6 rt 
LL 112 149 1406 1408 1109 14 1421 1423 1424 1195 1390 
0 1ER LER IN HE HEN 163109 
helle ſowohl im Mai als auch im November. fer 2 Jahres veröffent⸗ NER . 
icht werden und daß das betreffende Sie den m er bei der ge: IV. Emiſſion: 
n i eee . 2 Atem B. uber 600 M. 1 Sti. 
b a « “ 2 * r. 
1 iali Littera O. über 300 M. 4 Stück. 
9 Königliche Direktion 9 1 70 20 5 


Littera D. über 120 M. 5 Stück. 
Nr. 25 31 63 115 124. 
Außerdem ſind noch nicht eingelöft: 
Aus der Deu vom 25. September 1876: 
Littera D. Nr. 2005 2007 2. Emiſſion über je 75 M. 
Aus der e vom 4. Oktober 1877: 
Littera B. Nr. 83 87 1. Emiſſion über K 300 M. 
Littera O. Nr. 157 1. Emiſſion über 150 M. 
Littera D. Nr. 878 879 883 911 1034 1049 1055 1060 
1. Emiſſion über je 75 M. f 
Littera D. Nr. 1707 1752 2. Emiſſion über je 75 M. 
Aus der Berloofung vom 27. September 1878: 
Littera B. N. 96 98 1. Emiſſion übe 


Der Bentenbauk für die Provinz poſen. 
. Verzeichniß 

der am 13. November 1879 ausgelooſten und am 
. April 1880 fälligen Poſener Rentenbriefe. 


K. Nr. Nr. Nr. Nr. Nr. Nr. 


Littr. A. zu 1000 Thlr. (3000 Mark) 74 Stück. 


2 


4874 5873 | 6879 | 8985 1181 1. Emiſſion über je 75 M. 
4893 5954 | 6909 | 9019 Littera D. Nr. 1220 1221 1223 1227 1241 1254 1256 
5109 6004 | 7462 | 9119 2. Emiſſion über je 75 M. 
5139 6008 | 7517 9982 Littera B. Nr. 1 4. Emiſſion über 600 M. 
5279 6095 2522 Littera C. Nr. 14 22 4. Emiſſion über je 300 M. 
u 0 a Littera D. Nr. 15 109 125 4. Emiſſion über je 120 M. 
55 m, 
5575 6413 8599 Meſeritz, den 8. N 
2 Der Königliche Landrath. 
J. V. 
Zwicker. 
2739 
3025 


Aufkündigung 


nachſtehender Obligationen des Pleſchener Kreiſes. 


1813 
2217 
2284 


I. Kreis⸗Chauſſeebau⸗Anleihe vom Jahre 1857 im Betrage von 


108,125 Thlr. 
Litt. B. über 100 Thlr. oder 300 M. 
Nr. 1 2 6 13 16 37 42 43 46 48 53 54 57 59 63 72 77 79 80 
84 95 100 101 112 116 117 122 124 128 130 137 150 162 164 176 
181 188 196 217 219 221 223 224 225 226 228 232 239 240 250 263. 
Litt. C. über 50 Thlr. oder 150 M. 
Nr. 130 163 167 169 193 200 209 212 213 214 215 216 219 
226 227 248 249 255 258 261 285 297 298 306 341. 
N Kreis⸗Eiſenbahn⸗Anleihe vom Jahre 1873 im Betrage von 


Litt. B. über 75 M. 
Nr. 23 33 34 41 42 43 44 45 46 47 48 49 50 51 52 53 54 55 56 
57 58 59 60 61 62 63 64 65 66 67 68 69 70 80 194 346 349 353 452 
453 485 514 515 517 518 519 520 521 522 523 524 525 526 527 528 
790 791 792 793 1001 1082 1083 1084 1085 1243 1244 1245 1246 1247 


* 


140 1248 1249 1393 1394 1395 1396 1397 1398 1399 1412 1413 1440 1449 
207 1450 1452 1535 1536 1552 1562 1566 1567 1568 1598 1636 1727 1728 
22¹ 1729 1730 1737 1866 1867 2019 2020 2021 2057 2074 2091 2098 2139 
279 2186 2195 2203 2227 2295 2338. N 
333 Dieſe Obligationen find nebſt den dazu gehörigen noch nicht 
t fälligen Zinscoupons und Talons am 1. April 1880 auf der Kreis⸗ 


e hierſelbſt gegen Bezahlung des Nennwerthes zurück⸗ 
zuliefern. > ö g e . 
* Für die bereits früher ausgelooſten, jedoch nicht eingelöſten Obli⸗ 
ationen 
5 Litt. B. Nr. 9 10 21 75 93 134 136 142 152 155 158 180 182 
189 207 234 251 255 258 260 267 270. 

Litt. O. Nr. 17 19 24 28 40 62 88 89 90 93 104 107 155 254 
312 = 336 338 355 370 412 414 470 471 493 501 504 505 529 539. 


390 mn : : 342 | 556 
Maſtvieh⸗Ausſtellung 
1 zu Breslau 
am 1. und 2. Mai 1880. kann e eee e Bed ebabe derſelben und der etwa noch nicht 


Zur Theilnahme berechtigt: Poſenſche und ſchleſiſche fälligen Zingcoupons auf der genannten Kaſſe ſofort in Empfang ge: 
1 pr 5 N Hin» — en. 
‚ Mäfter. Staatspreiſe: 5000 Mk. — Anmeldungen bis nemme eſchen, den 28. Septenber 1879. 


. März an Oekonomie⸗Rath Korn zu Breslau Die Finanz Commiffion des Pleſchener Kreifes, 


Matthiasplatz Nr. 6). 
Braunschweiger, dicker. Junge Erbsen, Junge Bohnen, 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 
Champignons und alle anderen Gemüse. Früchte, wie Erd- 
beeren, Apricosen, Pflrsichen und dergleichen. Ferner: 
Gelces, Pickles, Pfeffergurken, Mockturtle-, Oxtail- und 


Medicinal-Kalender 
Krebssuppe, eingemachte Fischwaaren, Pasteten von Gänse- 


für den preussischen Staat 1880. leber, Schnepfen, Fasan und alle übrigen eingemachten Ar- 


Zwei Theile. heil elegant gebunden. II. Thei i en: 
Preis Cm 50 Pr Dur chschossen 5 m ae wege Bosse & Co., Braunschweig. 


Ed. Bote & &. Bock. . ——— 
fene Bude, Jagdgewehre, 


mal an rn bprämiirt Bromberg 1868. Königsberg i. Pr. 1869. 
Trier 1875. 


i Fosen bei G. 
“uf e na aprigen Tochter bemerkte ich die Bildun 


en des Arztes in Wronke wandte ich mich die 
ommenem Maaß und 


ach e in Poſen, der mir empfahl, nach genomme 
eimer Angabe ein orthopädiſches Korſet in der Fabrik von J. Kistler . i - 
iſſelbe * Sr ee 8, anfertigen zu laſſen. Nachdem meine Tochter Die Gewehrfabrik und e von 
eine Zeit lang getragen, 7 ihre Figur wieder eine gerade Jos. Offermann in n a. Rh., 
bei N, die Hüften und Seiten bekamen ihre richtige Lage und iſt dbeſtehend ſeit 1710, 


Tragen fein unangenehmes. Ich kann daher allen ähnlich empfiehlt bei 14-tägiger Probe und jede Garantie, ihr ſtets wohl aſſor⸗ 

 biejes Fabrikat aufs Beſte empfehlen, auch hat Herr Dr. tirtes Lager von einigen Jundert Stück Lefauchenx, Centralfeuer⸗ u. 
die Ausführung für ſehr gut befunden. Pereuſſions⸗Gewehren. Revolver, Salon⸗Büchſen 2c., ſowie ſämmt⸗ 

Br. Bogajewiez, Förſter. liche Munitions-Artifel und Jagdgeräthe in größter Auswahl. 


Tubasz bei Mronfe, Preisverzeichniſſe unentgeltlich und franco. 


} 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Zur Rückzahlung des Nominalwerthes 
vom 1. Juli 1880 ab 
werden hiermit in Gemäßheit des § 3 des Allerhöchſten Privilegit vom 
28. März 1870 (Geſ.⸗Slg. pro 1870 pag. 316 u. f.) die auf Grund 
dieſes Privilegii emittirten fünfprozentigen Wilhelmsbahn⸗Prioritäts⸗ 
Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft gekündigt. 
Die Zahlung der Valuta erfolgt gegen Aushändigung der Obli⸗ 
gationen von dem vorbezeichneten Termine ab täglich mit Ausnahme 
der Sonn⸗ und Feſttage: 2 
1. in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe und 8 
2. in Ratibor bei unſerer Stationskaſſe in den Vormit⸗ 
2 tagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, 5 { 
ſowie ferner in der Zeit vom 1. Juli bis 
31. Dezember 1880: 

3. in Berlin bei der Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft, 
ws Bank für Handel und Induſtrie und S. Bleiche 
röder, an 

4. m Gr.⸗Glogau bei der Kommandite des Schleſiſchen 

R ae bei der Jil 9 

in Dresden bei der Filiale de ipzi llgemeine 
Deutſchen Kredit⸗Anſtalt ee ene, 
6. 1 N 5 dei der Allgemeinen Deutſchen Kredit⸗ 
nitalt, 
in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, 
u 5 bei dem Bankhauſe Sal. Oppenheim jun. 
Jomp., 
in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. v. Roth⸗ 
ſchild & Söhne, x 
10. in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie, 
11. in Stuttgart bei dem Bankhauſe Pflaum & Comp. 


und 
132. in Stettin bei dem Bankhauſe Wm. Schlutow. 

Die Zahlung der am 1. Juli 1880 fälligen Zinſen pro 1. Se 
meſter 1880, zu deren Erhebung neue Zinscoupons nicht mehr ausge⸗ 
geben ſind, erfolgt von demſelben Zeitpunkte ab gegen Rückgabe der zu 
den gekündigten Obligationen gehörigen Talons. 

Mit dem 1. Juli 1880 hört die Verzinſung der gekündigten 
Obligationen auf. N 

! Bei Präſentation der einzulöſenden Obligationen iſt gleichzeitig 
5 Pesch e de — — 170 Apoints und 
arithmetiſch geordnet, ſowie die Unterſchrift des Präſentanten neb 
Wohnort deſſelben und Datum enthält. ii 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß die Emiſſion einer neuen 
. died e Anleihe der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn de 1880 bevorſtebt 
u 


r je 300 M. - 8 0 
\ U 30 74 und wird den Inhabern der hiermit gekündigten Obligationen der Um⸗ 
Littera D. Nr. 293 1135 1136 1138 1139 1149 1168 117 tauſch derſelben gegen Obligationen der 8 neuen Anleihe 
unter Bedingungen, deren Re 
hiermit Hegi de 
Breslau, den 1. Januar 1880. 


Königliche Direktion. 


röffentlichung demnächſt erfolgen wird, 


Das im Kreiſe Koſten belegene, gegenwärtig noch im Pacht⸗ 
beſitze des Herrn Landes⸗Oekonomie⸗Rath — befindliche 


Rittergut Alt-Boyen, 
nebſt den Vorwerken Robaczyn, 
* itſche und 
ö „ Podſchmiegel, 
ſoll, zu einem Pachtſchlüſſel vereinigt, von dem unterzeichneten 
Rent⸗Amte von Johanni nächſten Jahres an 
8 auf 12 Jahre verpachtet werden. 
. Die Pachtbedingungen, Karten, Vermeſſungsregiſter können 
bei den Prinzlichen Rent⸗Aemtern zu P.⸗Wartenberg (Station der 
Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn), und Nitſche (Bahnſtation Alt⸗ 
Boyen) 3 werden. 
Die Beſichtigung des Gutes iſt nach vorangegangener An⸗ 
— 5 bei dem Prinzlichen Rentmeiſter Spieler in Nitſche ge⸗ 
Pachtgebote bitten wir bei dem unterzei Rent⸗Am 
dose u u en unterzeichneten Rent⸗Amte 


P. Wartenberg, den 20. Dezember 1879. 
Prinlic Biron von Curland'ſches Rent⸗Amt. 


a e 
Das im Kreiſe Koſten belegene, gegenwärtig noch im Pacht⸗ 
beſitze des Herrn Landes⸗Oekonomie⸗Rakh S befindliche 


Rittergut Schmiegel teſp. Kuſchen | zufammen. cisca 

und dem Vorwerke Prauſchwitz, > 1 
ſoll, zu einem Pachtſchlüſſel vereinigt, von dem unterzeichneten 
Rent⸗Amte von Johanni za Jahres an 

4 auf re verpachtet werden. 

Die Pachtbedingungen, Kasten, Here ſſugozre ifter können 

bei den Prinzlichen Rent⸗Aemtern zu P.⸗Wartenberg (Station der 
Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn), und Nitſche (Bahnſtation Alt⸗ 
Boyen) . werden. 

Die Beſichtigung des Gutes iſt nach vorangegangener An⸗ 
e bei dem Prinzlichen Rentmeiſter Spieler in Nitſche 
geſtattet. 1 ; 

Pachtgebote bitten wir bei dem unterzeichneten Rent⸗Amte 
abgeben zu wollen. 


P.⸗Wartenberg, den 20. Dezember 1879. 
Prinzlich Biron von Curland'ſches Rent⸗Amt. 


Das im Kreiſe Koſten belegene, gegenwärtig noch im Pacht⸗ 
beſitze des Herrn Landes⸗Oekonomie⸗Rath Lehmann befindliche 


Rittergut Aadomitz, 


nebſt den Vorwerken Wyderowo, 
1 Zirpe, 
1 Wulſch und 
; RUE ER ug hear - 
ell. zu einem Pachtſchlüſſel vereinigt, von dem unterzeichneten 
Rent⸗Amte von Johanni nächſten Jahres an 
f auf 12 Jahre verpachtet werden. 

Die Pachtbedingungen, Karten, Vermeſſungsregiſter können 
bei den Prinzlichen Rent⸗Aemtern zu P. Wartenberg (Station der 
Preslau⸗Warſchauer Eifenbahn), und Nitſche (Bahnstation Alt⸗ 
Boven) eingeſehen werden. 

Die Beſichtigung des Gutes iſt nach vorangegangener 7 


zuſammen circa 
3330 Morgen, 


| zuſammen circa 
3500 Morgen, 


1 bei dem Prinzlichen Rentmeiſter Spieler in 
geſtattet. 


Pachtgebote bitten wir bei dem unterzeichneten Rent⸗Amte 
abgeben zu wollen. 


P.⸗Wartenberg, den 20. Dezember 1879. 
Prinzlich Biron von Curland'ſches Rent⸗Amt. 


Kamienski ; einen in allen Fächern erfahrenen 10 N | h 
| 1 8 G ärtner ſprochene Humanität ſich gejellte Lamberts Saal. Stadtt eater. 
| e * und der, wie in alle Verhältniſſe Donnerſtag, d. 1. Jan. Donnerſtag, den 1. Januar 1880. 


Allen Freunden und Kunden, auch Denen, die es Waffe, 
werden wollen, die herzlichſteu Glückwünſche zum Cr ele 


neuen Jahre von g 
C. F. Ries, 


Badhausbeſitzer zum goldenen Kreuz in Wiesbaden. 


N Zu ee und Gejellichaften em⸗ 
pfiehlt ſeinen 


aal und Nebenlocalitäten. 


T. Luzinski, 
Grd. Hötel de France. 


Bekanntmachung. 


Am Freitag, den 2. Januar d. J., 
a von 10 Uhr ab, werde 
ich im hieſigen Pfandlokal ver⸗ 
Be Mahagoni ⸗Möbel einige 
rumeaux = Spiegel mit Konjolen, | 
diverſe Gold und Silberſachen, gol⸗ di. volle Wirksamkeit der Cocapfanze ent. 
dene und ſilberne Uhren, Bro en, a W e 
ä öff ji n - un R 
In Ta lan sr e 


Nervenleiden, Schwächen aller Art (u- 
eigern. 4 1 len ell) gratis) stets voerrätbig Malaz, 
Bernau, Gerichtsvollzieher. und deren 


Auktion. 


Posen: Dr. Mankiewiez, kgl. Hof: 
Freitag, den 2. Januar, von 9% 


Apotheke; Berlin: L. Bieler; 
Blumen-Apotheke, Blumenstr. 73, 
Uhr ab, werde ich den Reſtbeſtand, 
Alter Markt 54, von Röcken, Hoſen, 


gagement. 


zu ſenden. 


dolf Moſſe 


Breslau: S. G. Schwartz, 
Ohlauerstrasse 21, und Alte 
Scheidnigerstrasse 9. 


Eiſen⸗ 


Berlin, Friedrichsſtr. 191. 
Provision ein Zehntel Prozent. 


EUGEN KAN TER & Co. 


der verfallenen Pfänder wird am 
7., 8. 9. Januar 1880 im Lombard 
des W. Fade, St. Martinsſtr. 5, 
ſtattfinden. 


An- u. Verkauf aller Werthpapiere. 


Polniſche 


N 


A N 8 DN N RR e Ne eee N ED 1 
- i i De rn a a PER Te BEL" RR 1 
a N) r eehte 1 


4 


a nk b 


2 renovirte Wohn. f. 


mit viel Nebengelaß. 


tens deſſelben. 
Offerten sub R. 


in Dresden. 


Sprache Bedingung. 


Zum Antritt pr. 1. Februar 
1880 ſuchen wir für unſer 
und Colonialwaaren⸗ 


Geſchäft einen tüchtigen jun⸗ 


t 
ſEn⸗ beſetzt. 


d. Ztg.] Familien⸗Nachrichten. 


Für Gutsbeſiher. 


Tüchtiger Landwirth, 14 J. beim 
Fach, ſucht, ohne Anſpruch auf 
halt, Bewirthſchaftung eines Mittel⸗ 
gutes zwecks ev. Kaufs oder Pach⸗ 


8416 an Ru⸗ 


auf Ge⸗ 


1 


Ein gut empfohlener, zuverläſſiger 


Wirthſchaftsbeamter 


ndet zu gleich Stellung auf der 
Domaine Grabitz bei Zirke. 
halt 450 Mark. 


Ge⸗ 


Stücken Tuch. Hoſenſtoffe u. |. w. 8 4. Fl. Orig. gen Mann, welcher deutſch rung und gereifter Einſicht hat 
. ff, 5 
* e * 8 4 30, 5 DR 5 I . „ 6 1 Di 2 : 
N Kat, Auktions tommiſ. 135 Kula. Henbaloofe M. 3,50 Inowrazlaw, d. 29. Dez. 1879. ei in e III Pr ler 
3 „das Lott.⸗Compt. von Schereck, f a - 
Auktion at i Petri & Fiedler, . 


Zum 1. April ſuche ich fürn mein 
Gut Polauowitz, Provinz Poſen, 


z.] Ein S 
verheirath) 1 
Ein eleg. möbl. Zimmer iſt Wil⸗ ſchen * vollkommen mächtig, 

helmsplatz 4, II., ſofort zu beziehen. 


i HT 0 
Eine erfahrene Erzieherin, mufit, kraße Kt. 1 im Laden. 
und der franz. Sprache mächtig, auch 
mit der Pflege und Erziehung der 
Kinder gründlich vertraut, 
unter beſcheidenen Anſprüchen 
Gef. Off. beliebe man 
unter A. B. 40 an die Exp. 


7 


NS 55 71 7 ? 
1 n 


Die Neuheiten 


zu Ball⸗ und Geſellſchafts⸗Toiletten 


in Seide, Halbſeide, Grenadine, Mozambique, Lamé, 


(Silberſtoff), Tarlatan, Linon, Mull ꝛc, 
brillante, effektreiche Lichtfarbe, . 


Ball- u. Geſelſchafts⸗Amhünge, 
Fantaſie⸗Tücher 


ſind in größter Auswahl am Lager. 


Complette Toiletten 


in einfachen bis eleganteſten Arrangements 
übernehmen wir zur ſchnellſten Ausführung. 


Hasse, Wache & Co., 


Neueſtraße. 


Culmbacher 


Schmied, frei vom Militair, 
et, evangeliſch, der polni⸗ 


ſucht eine Stelle als Dominialhof⸗ 
ſchmied. Auskunft in Poſen, Berg⸗ 


Die Beamten ⸗Stelle in 
Bodzewko bei Goſtyn iſt 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emilie Feld, 
Albert Voß. 

Poſen. 

Allen meinen Freunden und Be⸗ 
kannten zeige ich hierdurch meine 
Verlobung mit Frl. Amalie Litt⸗ 
mann aus Biſchofswerder er⸗ 
gebenſt an. 

Grätz, im Dezember 1879. 

Carl Pick. 
ß — 

Am 29. d. M. verſtarb in der 
Blüthe ſeiner Jahre der Kauf⸗ 
mann Herr 


Dr. Heinrich Fränkel 


hierſelbſt. Lauteren Charakters 
und ausgeſtattet mit hervorragen⸗ 
den Kenntniſſen ſowie mit Erfah⸗ 


menen Fähigkeiten mit Erfolg 
auch der hiefigen Handelskammer 
zugewendet. Wir betrauern innig 
den Heimgang eines Mannes, zu 
deſſen vielen Vorzügen ausge⸗ 


A. Schwerſenz. 


19. Vorſtellung im 3. Abonnement 


; des Lebens, auch in die Beziehun⸗ 
€ Unser Pastillen, Speculations-Geschäfte Gehalt 300 Mark, Deputat ꝛc. Mel⸗ gen zu uns 15 freundliches Martha oder der 
b 5 mit begrenztem Verlust dung unter Einſendung der Zeug⸗ Ent f d Wohlwoll ToS8bs Onder Y 
i aus den an en Dong I niſſe und Angabe der Verhältniſſe. bin 2 ommen un ohlwollen . Markt zu Richmond 
5 der Emser Wassers unter Lei- Lin 1 ineintrug. Nomantiſch⸗kammiſche er Mi 
tung der Administration der eee eee v. Pelet-NMarbonne, us RR e ‚Rothe, mantiſch Sen de Oper in Alte 
| König Wilhelms Felsenquel- 6 Wochen vor Verfall ohne Abzug, Berlin W. Lügow⸗ Ela 6. er nicht ſchwinden. 8 Kapellmeiſter. 2 
!!!! .. fr.! Daten br 7 Janım 150 
der Respirations- und Ver- — in Mä 3 achtbarer Fa⸗ Die Mitglieder S 
danungs-Organ, in plombir- . Der Sefenmg von 600 W. in. mite tathot der deutschen Sprache] der Hand 7 = antlagun One, geil in 4 Men eee 
ten Schachteln mit Kontrol- Roggen frei Bahnhof Sternberg prof zum Theil mächtig, wünſcht eine e andelstammer. en, nodlthätern, Hausfrauen, 4 t 6 t 
en rt 5 RE 3 ug, 1 5 e —:v§:è eedlen Müttern, von Nah' u. Fern, U kkumo⸗ ea ft. 
Pr streifen vorräthig in Posen 1880, ſoll vergeben werden. Näh. b.] Stelle als Verkäuferin. Näheres y ee [ bei ichen Ki 
x 75 3 — d. Mühlenbeſ. Wendler in Zelenzig Thorſtr. 4, Hof 2 Tr., bei Wittwe Kaufmänniſcher — . Donnerſtag, den J. Januar 1880: 
2 a =, HC, ; ı ers Schul⸗ und Privat Unterricht in e i Verein. unjeren herzlichſten Dank mit der Die böſe S efmutter 
guen. Dr. Wachsmann der engliſchen und franzöſiſchen Für Dom. Auguſtinomn bei lorchyeitigen Bilde, una much 5 — Dumilienbilu in 1 . 
h Abet * Breslaner- | Sprache L Lang Dobzyca fann fich ein nich zu junger Freitag, d. 2. Januar 1880,(Peillinge) weiche ſſch woſt un au arif. 
strasse, in der Weiss schen S 2 ehapla 1 Hofbeamter Abends 8} Uh. munter befinden, in unſeren bedräng [Des Nächſten t Hans: 
* Rothen Apotheke, Markt 37 5 um ſoſortigen Antritt melden. — im Vereinslocale Hötel de Faris: ten Verhältniſſen zu Theil werden 4 
bei Frenzel & Comp. un Damen finden Aufnahme t Gehalt 250 Mark bei freier Station Geſellige Zuſammenkunft und|zu laſſen. Mit Achtung A. frau, 
bei a Due 0 4 e ee und Wäſche. 0% Mi t W. Sramski und Frau, | Driginal-Scherzipiel in 3 Akten 
8 ern) e W agel Hebamme Ein junger Land witth, Allo age. Poſen, Schuhmacherſtr. Nr. 6. von F. Roſen. 
5 Engros-Versandt: D en 55 Rath, undſg Jahre u u Fach, ſehr 115 Der Vorſtand. Eine goldene Auswärtige Familien: 
| Magazin der Emser un u 9 aue, C eich und, ban dba ‚all, den unglüdlicen, et Damenuhr Nachrichten. 
a 1 . 2 mit guten Zeugniſſen über Dienſt⸗ ſchaftsbeamten find an Beiträgen; Wi a Verlobt: Frl. Cäcili 5 
Felsenquellen in Köln. ſtinenſtr. 8 II. C. Berlin. ſübrung und Pethalten, Reſerve⸗ eingegangen: R. Dembno 5 W e b ae en Fiesch. Jak. ren 
Ich wohne Jefnitenſtraßen⸗ Offizier⸗Aſpirant, wünſcht in der P. L. Dombrowo 3 M. Aus Zirke dieſelbe gegen ei Belohnung Mautner mit Den. Saling Fischer. 
und Marktecke. Provinz Poſen eine Stelle alsſo M. R. Naumann⸗Mikuſzewo Mublenſtr. 1d 1 Tre e ee Frl. Anna Klieme mit Hrn. Otto 
on J Pol mski Wirthſchaftsbeamter entweder unter] 15 M. J. 1 M. 50 Pf. G. 50 Pf. zugeben. ppe h enger. Frl. Selene Barthel unt 
ür D 1 * 0 J Leitung eines Prinzipals oder auf Paul Thönert, Pollatki 3 M.] rn. Kaufmann Paul Hahn. Frl. 
g Für Damen! birt hnar t. einer größeren Verwaltung als 2ter . R. 2 M. H. 1 M. 7 v. G. Olga Holy mit Kaufmann Otto 
K Mohairtücher (Handarbeit) approbirter Za 3t. Beamter. Polniſch verſteht er aber Gr. Chocicza 6 M. Aus Buk 6 M. 7 Kaumann. Frl. Minna Thamm mi 
f 0 dr 5 „Von 8-9 früh für Unbe⸗ nur etwas. Offerten bitte zu richten A. J. 2 M. Lanves-Defonomie- Freiwil en- Examen Kaufmann Wilh. Spillhagen. Fri 
N ch 9 a mittelte unentgeltlich. aum Nathäheren Irmler, Beuthen Rath hg 10 h 15 ah N ' Marie Hemmerling mit 8 ngemieut 
0 tener Netzhauben, Specialarzt P EERNEREN ER |\\ 1... „Berlin 30 . ae Neue Curse haben begonnen. rnold Veechoff. Frl. Martha Liede 
0 - M. H. Erneſt 3 M. F. J. 5 M. mit Hrn. Max Larché in Nieder 
8 gutſitzende Corſettes, Dr med Meyer Landwirth, Bon enen Kollegen K. H. ©. Pension. Privatstunden. Schönhausen. Fil Valentine Gomrths 
ſowie diverſe andere Gegen⸗ Pr 1 I erb. f i 1 M. Wanderlehrer Pflücker 1 M. Posen, Friedrichstrasse 19. @ mit Hrn. Eugen Courths in Reinicken⸗ 
e e ee Stel, in der er | Don Dulpetor Mroste Benin de. Tolle. ert „A. na Vordmann mi 
e iſen . 1 35 3 e 3 M. „Wie h M. 8 E Hrn. lf Voigt in Gl . Fri. 
7 ſten Preiſ heilt auch brieflich Syphilis. Ge⸗ 3. J. ſelbſiſt wirthſch., warm empf. Aus Koſchmin 3 M., in Summa RB 8 1 
5 Wih Nenlaender ſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ und fücht. in Ackerb. u. Vieh kräft. 101 M. 50 Pr. err Wauer. Frl. Emma Hafe mit Kauf⸗ 
1 Markt 88. Sautfantheiten, ſelbſt in ben, bat Aar e . Beiig G e Indem wir den kreundlichen Ger Musik . Institit mann Sallust Nee in Gohlis⸗ 
Nele nett, ſdets schnell mi ſen Frau event. dem Haushalt vor⸗ F ee e e Friedrichsstr. 20, I. 9 or — — 
b Karree = v teehen kann, ſucht unter beſch. Anſpr. d 105 g ee mit, Kammergerichts ⸗Refereodar 
f Marti 5 = Stell. per fof. od. ſpät 2 Dank ausſprechen, ſchließen wir] Der Unterricht beginnt wieder Wilhelm Thimus in Friedrichsfelde 
i Magenkrampf b rate | fenenklichtt empfohlen durch von hiermit die Sammlung. Sonnabend, den 3. Jan. Zur Nn⸗ Frl. Auguſte Saland mit Sn Jen. | 
5 halber die halbe 1. Etage — 6 Stuben 9 egen ch 8 pfohlen durch von Die Exped. d. Poſener Zeitung. nahme neuer Schüler bin ich täglich hard Hellmich in Neu- Holland 
88 wird ſofort und ſicher beſeitigt ee 5 1 Dre u. er Pen Für den Sojährigen Sekonomen 2—4 Uhr bereit. Berlin, Frl. Roſa Funken ew m N 
1 4 durch magenſtärkenden ee 3 April er. 3 Einen Lehrling RE ET enpegangen: Carl Hennig. Or. re er e N Mar 
8 = — ̃—˖ BER: Stadtrath Garfey 3 M. W. B. X. M. gonin⸗Luchen. Frl. Eugenie Dimmer 
% Ingwer⸗Extrakt 13 Friedrichsſtraße 13 und einen jungen Mann engagiet|1) M. Ungenannt 1. M. © 7 |mit Amtsrichter Fleran in Cochem 
2 n iſt eine herrſchaftl. Wohnung in ee Moritz Brandt 1 5 N. N. 11 MH 25 8. Heilbronn 1 — Ger oz 1 pr | 
2 5 1 randt. Rd TE : Funck⸗Roki ann George Pezold in angeß 
1 August Arban in Breslau, P ver 1. Etage, neu renovirt, zu vers F. M Unbekannt 3 M. Wander; Volksgarten⸗Theater. na iſenach. Frl. Guftar- | |} 


Donnerſtag, d. 1. Januar 1880: 

Neujahrs Prolog mit einem 
Bilde: Das alte und das neue Jahr. 
Hierauf: Erſtes Debut des Frl. 
Johanna Baßler vom Stadt⸗ 
theater zu Frankfurt a. d. Oder: 
Waldlieschen. — Charakterbild mit 
Geſang in 3 Akten. 


Freitag, d. 2, Januar cr.: 


miethen Einen Lehrling 

Schloßſtr. 2 z. v. 2 warm. Stub. für's Eiſengeſchäft ſuchen zum ſofor⸗ 
Wilbelmeſtr. Nr. 11. b. Garten u. 2 Geſchäftslk. b.] tigen Eintritt. * 

Wirth, I. I. Gebrüder Leſſer 
e Eine Woh: 2 St., 1 Küch., Kel. u... in Schwerſend 
Cin elne leider! Bod. wegen Umzug ganz billig zu 7 ® 

Jede . & veinwollenem|verm. Zu erfr. Kl. Gerberſtr. 7, Einen Lehrling 

Cachemir, Rips, Laſting, Beige ꝛc. Reſtaurateur Bräuer. ſucht die Eiſenwaarenhandlung 


Rathſack mit Irn. Johannes Auf 
in Klockow b. Nechlin Berlin 


Nicht nr jedem Kranken, | 


nein, auch allen Geſ unden, 
beſonders aber allen ſe gſamen ie 
Samilienvätern kann die 

chene e Bertellung der #7 


in Flaſchen A 20 und 10 Sgr. 
bei Ed. Feckert jun. und bei 
S. Samter jun. in Poſen, 


lehrer Pflücker 1 M. 50 Pf. 
W. 1 M. Do pe eh Proske 
Stenſchebo 3 M. N. N. 2 M. 
Aus Koſchmin 6 M. W. Wiele 
Slawiany 3 M. Aus Koſchmin 
3 M., in Summa 52 M. 

Indem wir den freundlichen Ge⸗ 
bern im Namen des 80 jährigen 
Oekonomen unſeren beſten Dank 


in allen Farben verſendet zu Fabrik Ein möbl. Jimmer zu verm. Bab ausſprechen, ſchließen wir hiermit: „0% N RE 0 e 
l zu © i bl. 5 E. 5 Zweites Debut des Frl. Yo: s : Gr b 32 
keiſen und ſtellt Muſter gratis zur Schützenstr. 32. 2. Etage. Markt 44. Si. Sammlung, Poſener Zeitung. hanna Baßlerx vom Stabtthen- * Dr. Aten —— 1 


erfügung. ter zu Frankfurt _a./d. Oder. — 
Waldlieschen. — Charakterbild mit 
Geſang in 3 Akten. 

Die Direktion. 


Moabiter Brauerei⸗ 
B. Heilbronn. 


Ausſchauk. a 

Heute: Berliner Hühnerfricaſſer.! Zettel hängen von heute ab nur 
n den Schaufenſtern der be⸗ 

W. Polenz. ann Commanditen aus. 


Eine kleine Wohnung, 1 Tip. 


O. Rossner, in Greiz, hoch, iſt billig zu verm. Mühlen⸗ 
ſtraße Nr. 4. 


Wollwaarenfabrik. bee en. möblirtes am 
— — — 5 st. möbli Iim⸗ 
Capitalien a Hypotheken e Er Haren 5e . 1. Fanta 


jeſiger Grundſtücke find zu vergeben zu vermiethen. 
255 Moritz Chaskel, Berliner: Petriſtr. 9, 2 Stuben u. Küche 
ſtraße 10. ſofort zu beziehen. 


heilm ethode nicht 1 4 


genug empfohlen werden 
g 


1 Commis 


ſucht per 1. April 
das Galanteriewaaren⸗Magazin 


Ad. Chraplewsky, 
Gneſen. 


ters Verlags⸗Anſtalt n Leipzig 
verſendet dies für ae Yeız 
denden ſehr wich ee 
nützliche Buch gratis 

franco nach allen rim. 


